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Vorwort


Tarot ist ein altes Wahrsagesystem mit Spielkarten, das durch Zigeuner nach Europa gebracht wurde. Die Karten teilen sich in das Große Arkanum und das Kleine Arkanum auf. Ich bin der Auffassung, dass das Große Arkanum bereits im alten Ägypten existierte, wie es auch Woldemar von Uxkull mit seinem Buch „Eine Einweihung im alten Ägypten“ nahelegt.
 Das Kleine Arkanum ist vielmehr das ca. im 14 Jahrhundert durch Zigeuner nach Europa gebrachte Wahrsagesystem. Heute werden beide Arkana, wie allgemein üblich, zusammen gemischt und zum Wahrsagen benutzt. Ich bezweifle, dass damit gute Ergebnisse erzielt werden. Nicht umsonst hat die ganze Wahrsagerei ein anrüchiges Image. Ich selbst verwende beide Arkana streng getrennt, um verborgene Kräfte sichtbar zu machen. Dabei dient das Große Arkanum als Ratgeber und Helfer bei seelischen Problemen und das Kleine Arkanum zur Verdeutlichung der existenziellen Situation im Hier und Jetzt.
 Desweiteren lege ich jedem nahe, selbst mit den Karten zu experimentieren und eigene Erfahrungen auf die eigene Person bezogen, zu sammeln. Erst, wenn man sich damit sehr gut auskennt, kann man es wagen für Freunde Karten zu legen. Wobei ich eher dazu neige, ihnen beim Deuten zu helfen. Das heißt konkret: der Freund legt sich selbst, mit seinem eigenen Deck, zu seiner Frage die Karten aus und ich helfe lediglich bei der Interpretation.
  
Feng Shui und die chinesische Elementelehre ist ein auf dem I Ging basierendes System der aktiven Umweltgestaltung zum Zwecke der Harmonie aller Kräfte und damit des seelischen Wohlbefindens für den Menschen. Aufgrund des aktiv handelnden Aspekts liegt ein Vergleich mit dem Großen Arkanum nahe, das ebenfalls Unterstützung für das Handeln und Eingreifen in die jeweilige Situation bietet.
 Wie sich herausgestellt hat, lassen sich Tarotkarten problemlos Feng Shui Bereiche zuordnen. Der Zuordnung liegt wiederum die chinesische Elementelehre zugrunde. 
  
Der Mehrwert in der Kombination beider Systeme besteht in einer Vereinfachung bei der Deutung. Beispielsweise kann man auf diese Weise bei einem Problem das Große Arkanum befragen, welcher Feng Shui Bereich betroffen ist. Wie hier im Buch dargelegt, gibt die Karte darüber Auskunft (siehe Kapitel: Das Große Arkanum als Ratgeber). Für Feng Shui Anwender kann das eine große Hilfe sein, um z.B. bei schwierigen Situationen einen weiterführenden Hinweis zu erhalten, wo korrigierend eingegriffen werden muss.
  
Umgekehrt hilft Feng Shui dabei, die Karten besser zu verstehen, da der Elementeaspekt der Karten mittels der Kombination beider Systeme in den Vordergrund rückt. (siehe Kapitel: Tun durch Mitschöpfen).
  
Zu guter Letzt wird mit den Tarotkarten des Großen Arkanum als Helfer ein Weltbild angesprochen, im dem der Mensch selbst sein Schicksal aktiv gestaltet und das ihn auf diese Weise davor bewahrt zum Spielball der Umwelt zu werden (siehe Kapitel: Manifestieren im Einklang mit AMUN). 
  
Jedoch haben 'die Götter', wie so oft, vor den Preis erst einmal den Schweiß gesetzt, deshalb wird dieses Weltbild in allen Einzelheiten vor der geneigten Leserin, dem geneigten Leser ausgebreitet, und die Reise beginnt im alten Ägypten. 
  
Shakti Morgane
***



 
 
 
O Merikare! 
 Was ich auch tat, 
 in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
 hilft das Darbringen der MA'AT. 
 Darum folge AMUN,
 O Merikare! 
 Nur das musst du tun.
 Dann endet das Drama, 
 gelöst ist das Karma
 und du liegst in den Armen des RA.



Tarot als Helfer des Daseins
Der alt-ägyptische Hohepriester und Mondgott Thot wusste wie das Leben funktioniert und hat es im Buch Thot (das Große Arkanum des Tarot) niedergelegt.
 Dabei richtete er sich nach den Mysterien der alt-ägyptischen Religion und schuf mit dem Großen Arkanum zwecks Energielenkung einen Überblick über die unterschiedlichen Stufen der Wandlungsphasen des Lebens. Dadurch brauchten die Adepten lediglich das Tarot-Orakel zu befragen, um sich die den Zustand ihres Daseins bestimmenden Kräfte zu vergegenwärtigen. Der Adept konnte sich in einer unvorteilhaften oder vorteilhaften Lage in seinem Leben befinden. 
 Befand der Adept sich auf einem unbequemen Weg seines Daseins, konnte er beispielsweise eine Tarot-Kraft rufen bzw.  evozieren. Diese teilte ihm unter anderem im Traum die Wirklichkeit seiner derzeitigen Situation mit und/oder stellte ihm die psychische Energie zur Verfügung, die ihm fehlte, um eine Änderung seiner Lage herbei zu führen. Dadurch konnte er auf der Waage der MA'AT bewusst selbst für Ausgleich sorgen, um  im Leben wieder leichter voran zu kommen. 




Auf die Sonne schauen
Das Göttliche ist überall und in allem. Es spricht durch unsere natürliche Umgebung zu uns, z. B. nachts im Traum: Wenn ich von meiner Pflanze träume, die mir mittels Traumbilder zeigt wie ich ihr helfen kann, dann ist es das Göttliche in mir, das zu mir spricht. 
  
Die alten Ägypter, die das ursprüngliche Paradies am Beginn ihrer Kultur (vor ca. 11000 Jahren) wiederherstellen wollten, indem sie mithilfe der Pyramiden Sonnenkalender an den verschiedensten Orten in ihrem Land bauten, und so allmählich den Sternenhimmel auf Erden nach schufen, um mithilfe des Lichts, den göttlichen Willen zu schauen; die Wiederkehr des Sonnengottes und den damit einhergehenden Wohlstand (das Paradies!) erwartend, entsprachen damit dem Göttlichen in ihrer Umgebung und in sich selbst.
  
Als Schlüssel des göttlichen Willens gilt von Anbeginn das Licht. Ebenso wie das Licht der Sonne durch Wärme und Helligkeit das Wachstum in der Natur bewirkt, bewirkt das Licht des Geistes in Übereinstimmung mit den tatsächlichen Verhältnissen die Entwicklung des Menschen.
 Der göttliche Geist: die Erleuchtung, die Erhellung der Schatten, die Verwandlung der Dunkelheit, die Umwandlung des Leidens; ist die Offenbarung der Lebenskraft und führt direkt zur neuen Fülle, zum Paradies auf Erden – in den neuen Frühling und Sommer, ins Licht, ins Leben. 
 
So kommt es, dass der Sinn des Lebens das Leben selbst ist. Leben und Licht sind dasselbe. Die Abbildung der kosmischen Ordnung (Sonne, Mond, Sterne) auf Erden bei den alten Ägyptern ebenso wie die Höhlenmalerei der Steinzeitmenschen1
 in Europa  zeugt vom Streben der Menschen nach dem Licht, als Streben des Lebens nach sich selbst.
 Das Ziel ist gleichzeitig der Weg. Auf diesem Weg muss man Grenzen überwinden, Verwandlungen durchmachen, wird man 'gar gekocht' vom Leben. Das sind die individuellen Krisen im Leben des Menschen. Derart geschieht die Verwandlung der Materie durch den Geist, durch das Licht!
 Leben – Liebe – Licht – Freude sind das Ziel und der Weg, sind 'das Gute', sind der göttliche Funke in uns.
 Zu diesem Zweck muss man sich nur mit dem 'Guten' in seinem Leben immer wieder verbinden, wenn man vom Weg abgekommen ist. Das bringt die Kraft, das Gleichgewicht,zurück.
  
Um sich zwecks Erhellung der Schatten mit dem 'göttlichen Funken' wieder zu verbinden, benutzten  die alten Ägypter   unter  anderem Tarot-Geister als Ratgeber und Helfer.
  



 
Licht und Schatten
Die Erfüllung des göttlichen Geistes, indem man sich immer wieder mit dem 'Guten', dem Licht, in seinem Leben verbindet, bedeutete für die Priester-Magier auf Dauer, dem andauernden Wechsel in der natürlichen Umgebung und im eigenen Leben vorausschauend gewachsen zu sein.
 Auf Licht folgt Schatten und umgekehrt. Wandlung, Veränderung, Umwandlung, Wiederkehr und Wechsel von z.B. Ebbe und Flut, Sonne und Mond, Geburt und Tod, Pol und Gegenpol, Freude und Schmerz, Tag und Nacht, die Metamorphose der Gegensätze in ihr Gegenteil (Gesetz der Hathor), sind in der Natur notwendige Durchgänge auf dem Weg des Wachstums, der Entwicklung - hin zu Frühling und Sommer, hin zu Vollkommenheit und Fülle.
 Wenn man den Wechsel voraussehen kann, kann man die Entwicklung hin zu einer neuen Qualität beeinflussen. Die Beeinflussung dieser Entwicklung auf Erden, das Mitschöpfen mit dem Göttlichen, ist Aufgabe, Wunsch und Absicht der Menschen von Anbeginn. Zu dem Zweck des  Mitschöpfens muss man sich mit der werdenden Kraft (in der Regel ist das die abwesende Kraft) verbinden und diese im eigenen Sinne beeinflussen. 
  
Da das Sonnenlicht jede Nacht verschwindet und jeden Morgen wieder auftaucht und auch das Wasser des Flusses zu jahreszeitlich bedingten Überschwemmungen neigt, die zum Teil nötig sind, um die Felder zu bewässern, die aber zu Unzeiten auch verheerend sein können, ging man im alten Ägypten davon aus, das der geordneten Welt ein unbegrenztes Chaos gegenüber steht, in dem Kräfte und Gegenkräfte wirken und in die geordnete Schöpfung übergreifen. Diese Kräfte versuchte man dadurch in den Griff zu bekommen, dass man ein ursprüngliches  Gleichgewicht der Schöpfung, das man vom Unbegrenzten her bedroht sah, aktiv zu bewahren oder wieder neu herzustellen bestrebt war. Dieses Gleichgewicht des Lebens wurde als Göttin MA’AT verehrt und jeder Ägypter hatte die Aufgabe, sein Leben so zu gestalten, dass er das Gleichgewicht der Kräfte bei seinen Handlungen berücksichtigte. MA’AT verwirklichen hieß: handeln im Einklang mit einer Kraft, die ausgleicht. 
 Die Schlüsselbegriffe des alt-ägyptischen Weltverständnis-ses werden symbolisiert durch:  
 
die Wärme und Helle des Sonnenlichts: RA, 

 
	welche auch im inneren Menschen erscheint und deshalb gleichbedeutend ist mit Wissen, Bewusstsein: UDJAT-Auge; 


 
	die in Natur und Welt entgegengesetzten Kräfte: KA und BA; 

	das Gleichgewicht der Kräfte, die Wahrheit, die natürliche Ordnung: MA’AT; 

	das Unbegrenzte, das Jenseits, das Dunkle, das Chaos: NUN;  

	das ewige Leben, die Lebensenergie: UROBOROS-Schlange; 

	die Existenz des Menschen auf Erden, sein Ich: HERZ; 

	das Ungleichgewicht, der die Fahrbahn der Sonnenbarke trockenlegende Chaos-Drache: APOPHIS; 

	jene die Gegensätze übergreifende Einheit, die im Verborgenen wirkende  Kraft des Ausgleichs, das Verborgene: AMUN; 

	der bewusste Zugang zum Verständnis der Schöpfung (Schlüssel): ANCH; 

	die gerettete, auferstandene Seele: ACH; 

	die große Fresserin: AMMUT;

	die 'schwarze Seele', das Finstere:
SCHUT. 



Da die Sonne jeden Abend mit zunehmender Dunkelheit im Unsichtbaren, Unbegrenzten verschwindet und an jedem Morgen wieder am Horizont aufgeht, nahm man an, dass sie sich im Unbegrenzten regeneriert. Insofern hatte das Chaos, die Finsternis (NUN) nicht nur etwas Bedrohliches (APOPHIS), sondern auch etwas Heilendes, Aufbauendes. In der Dunkelheit regenerierte sich das Licht. Folglich regenerierte sich nach diesem Verständnis im Jenseits das Diesseits, in der Unterwelt die Lebenskräfte. An ihren Ursprung zurückgekehrt, regenerierten sich die Kräfte, um wieder geboren zu werden. Ein Adept hatte die Aufgabe, sich  aktiv zu bemühen, die in seinem Leben wirkenden entgegengesetzten Kräfte ins Gleichgewicht zu bringen und damit das ursprüngliche Paradies – die ursprüngliche  Harmonie -  immer wieder selbst  herzustellen. Dann waren am Ende MA’AT und HERZ auf der Waage im Gleichgewicht und Auferstehung, Heilung, Wiedergeburt, Rettung folgte.  Und für den Fall, dass am Ende MA'AT und HERZ auf der Waage nicht im Gleichgewicht waren, kam AMMUT, die große Fresserin zum Einsatz, um den letzten Rest des Leuchtens der 'schwarzen Seele' (SCHUT) zu schlucken. 
 Entsprechend dem Lebenswandel eines Menschen konnte sich die Seele in vier Seelen-Zuständen befinden: man kannte die BA-Seele, die KA-Seele, die 'gerettete Seele' (ACH) und die 'schwarze Seele' (SCHUT). BA- und KA-Seele (das höhere und das niedere Selbst) gehörten zusammen und trennten sich zum Zwecke der Unsterblichkeit beim Tode von der Erdenhülle des Menschen, um zu regenerieren. ACH, die am Ende 'gerettete Seele', war die im  Gleichgewicht befindliche, die auferstandene Seele. Und SCHUT, die 'schwarze Seele' , war dementsprechend die am Ende auf der Waage der MA'AT im Ungleichgewicht befindliche Seele, die nicht eingehen konnte ins Paradies, in die Harmonie, ins Leben. 
 "... Ptahhotep weiß in seiner Lebenslehre 'Ist das Ende da, dann bleibt die Maat' (5. Maxime), er geht davon aus, daß sie die unerschütterliche Basis eines jenseitigen Daseins bildet. 'Es dauert der Mann, welcher der Maat entspricht' (19. Maxime) ...".2
  "Es liegt also kein Segen auf dem, was nicht zur Maat gehört ...".3
  "Denn es bewirkt spätestens im Jenseits negative Vergeltung, und für den Ägypter sind Diesseits und Jenseits ja ein Kontinuum ohne strikte Grenze ...".4



 
Das Ringen um das richtige Gleichgewicht zwischen den Kräften ist demnach im alten Ägypten immer gegeben. 
 Bei dieser Aufgabe halfen dem Adepten unter anderem Tarot-Geister in beratender und helfender Funktion. Diese Fähigkeit der Tarot-Kräfte, aktiv handelnd zu agieren, ist heute in Vergessenheit geraten. Wir können sie jedoch wieder entdecken und zur Problemlösung heranziehen. 



 
MA’AT
Alle Ungleichgewichte im Kräftefeld der Schöpfung wie auch alle Ungerechtigkeiten im Kräftefeld der sozialen Beziehungen, lassen den Schatten hervortreten. Der Schatten ist die sichtbare Trennung von Körper und Geist. Entsprechend leiten alle Ungleichgewichte die Trennung von Körper und Geist ein und blockieren die Lebensenergie, was bis hin zum Tod, die endgültige Trennung, gehen kann. Blockierte Lebensenergie nimmt eine Form von Stillstand, Erstarrung, Schwere, völlige  Finsternis an. Aber HATHOR, die große Göttin, regiert die Finsternis. So wie sich nach dem Gesetz der Hathor das Licht in der Dunkelheit regeneriert, regeneriert sich der Geist des Menschen in der Gefühlswelt des Körpers, im Unterbewusstsein, im Schlaf, im Traum. Das Versenken ins Innere der Gefühlswelt des Körpers per Traum,  Rhythmus, Meditation oder mittels der Befragung des Orakels  ermöglicht das Sehen des Wirkungszusammenhangs der Kräfte, die hinter den Dingen stehen, um sich dann richtig im Einklang mit der eigenen Mitte verhalten zu können. Die richtige Entscheidung kann man körperlich als Leichtigkeit, Entspannung bzw. innere Ruhe, inneren Frieden spüren.  
Wie die Gegenkraft orientierungslos, besinnungslos, ohnmächtig macht, macht die Erkenntnis des tatsächlichen Zusammenhangs der Situation, die Erkenntnis der Wahrheit des Wirkungszusammenhangs, körperlich spürbar leicht, frei, wach, ruhig und kraftvoll, sofern man diese Wahrheit in die zutreffenden Worte fasst oder als inneres Bild erkennt. Darüber hinaus greift das Bewusstsein der hinter den Dingen stehenden Wahrheit in den Wirkungszusammenhang ein und verändert die Situation. Im alten Ägypten hatte man die Lebensaufgabe seinen inneren Frieden als Kraftzustand, Energiezustand aufzusuchen, ein Zustand, der einen geistig klar werden ließ, gelassen und fähig, Entscheidungen im Sinne des ‚Gleichgewichts in der Schöpfung’ und in der Welt der sozialen Beziehungen zu treffen.
 MA’AT verwirklichen hieß: im Einklang mit einer Kraft, die ausgleicht handeln, dann hatte man inneren Frieden, Energie und Entspannung. Das funktioniert heute noch genauso. Wie erkennt man aber die gegenwärtige Kraft, die ausgleicht? Zu dieser Erkenntnis verhilft uns unter anderem das Tarot-Orakel. 
 Das Tarot-Orakel, die 22 Karten oder ‚das Große Arkanum’, vermittelt einen Eindruck davon wie man innere Unabhängigkeit erlangt und unbeirrt seinen Weg zur Selbstwerdung geht. Selbstwerdung besteht darin, im Einklang mit der Schöpfungskraft zu existieren, in dem Sinne, dass man auf seinem Lebensweg durch die verschiedenen Schicksalsschläge hindurch ‚HERZ’ (Körper und Geist in der Existenz) und MA’AT (die göttliche / natürliche Harmonie auf Erden) immer wieder aktiv in Übereinstimmung bringt. Bezüglich der Energielenkung bzw. bezüglich des Verhältnisses der Schöpfungskraft zur Existenz auf Erden, zeigt das Tarot uns folgende Zustände:
  
Das Große Arkanum5
 :
  
 
	Energielenkung, Besitz der Energie (Der Magier)

	Wissen, Gesetz der Natur, Buch der Schatten, Kenntnis des Zusammenhangs, Gesetz der Energielenkung (Die Hohepriesterin)

	die Energie selbst, das Ziel (Die Herrscherin) 

	Selbstverwirklichung in der Existenz (Der Herrscher)

	Kontakt mit dem Höheren Selbst, dem BA (Der Hohepriester)

	Eingebung, Intuition (Die Liebenden)

	die geänderte ‚innere Einstellung’, die Vereinigung der Gegensätze (z.B. oben und unten)  bzw. der Sieg über den Schatten (Der Wagen)

	die göttliche Ordnung auf Erden: MA’AT selbst (Die Gerechtigkeit) 

	unterwegs zum Lichtwesen, zum göttlichen Funken in sich selbst (Der Weise)

	Das Schicksal, das Auf und Ab der Ereignisse (Das Rad)

	Das Schicksal als Fügung, die Macht (Die Kraft)

	Das Schicksal als Verhängnis, die Prüfung (Die Prüfung)

	Veränderung, Grenze, Übergang (Der Tod)

	die Neuordnung  im Feinstofflichen, Ewigen  (Die Mäßigkeit)

	das ‚böse Leiden’oder der Traumkörper bzw. der KA, der die Dinge für einen regelt (Der Teufel)

	Konflikt, Einseitigkeit, d. Gewitter, über d. Berg, Befreiung (Der Turm)

	Hilfe von  oben, von den Ahnen, den Göttern, aus dem Universum  (Die Sterne)

	das Unbegrenzte, die Unterwelt, das Unbewusste, die Nacht, die ‚große Göttin’  (Der Mond) 

	das Paradies (Hingabe und Vertrauen), der Tag, die bewusste Wahrheit, der ‚große Gott’ (Die Sonne)

	die Vereinigung mit dem Lichtwesen, die Unsterblichkeit, die Regeneration der Lebenskräfte (Das Gericht)

	die Welt der Harmonie (Die Welt)

	keinen Zugang zu den eigenen Kräften, Spielball der Umwelt  (Der Narr)

Von Zeit zu Zeit nehme man sich deshalb das Große Arkanum zur Hand und frage die Karten, wie es mit den Gleichgewichtsverhältnissen auf der Waage der MA'AT  gerade aussieht, um notfalls Entscheidungen zu überdenken.





An AMMUT vorbei in die Unsterblichkeit
Der Tod ist Ende, Stillstand, Grenze, Stopp, Abgrund, Finsternis, Ungleichgewicht, Veränderung, Durchgang, Blockade  auf dem Weg des Willens, der die Richtung verloren hat: Die Trennung von Körper und Geist. Wenn der Leidensdruck zunimmt, kann man nicht so weiter machen wie bisher und muss in einen anderen Zustand übergehen, sich verwandeln, ändern, mit irgendetwas aufhören, die Richtung, den Standpunkt wechseln, oder auch nur ‚den Druck wahrnehmen und das zutreffende Wort dafür finden’, um zu leben. Entsprechend der Ur-Religion der Großen Göttin sind Diesseits, z.B. Bewegung, Licht, hohe Frequenz; und Jenseits, z.B. Stillstand, Finsternis, niedrige Frequenz; Paralleluniversen, die ineinander übergehen. Im alten Ägypten wusste man, dass alles Energie ist und Energie (Lebenskraft / Schöpfungskraft / Sexualität) nicht entzogen werden kann, sondern nach dem Gesetz der Hathor (Metamorphose der Gegensätze in ihr Gegenteil) nur umgewandelt wird in verschiedene Aggregatzustände. Deshalb hatte man zu Lebzeiten die Aufgabe sich zu vergeistigen: Körper und Geist zu vereinen, um zu genesen, und im Aggregatzustand des Sterbens, also des Übergangs, hatte man die Aufgabe sich zu verkörpern, um wieder geboren zu werden. Sich verkörpern heißt: wahrnehmen des Protest der Seele, z.B. Blockierung, Druck, Spannung, Angst, und das zutreffende Wort (Zauberwort) dafür finden. Es ging darum die Gesamtheit der realen Situation zu erkennen, denn das Zauberwort (der Begriff für die Wahrheit!) setzt die gebundene Energie frei, lässt sie wieder fließen, fühlbar als Entspannung, und die Energie (Lebenskraft) steht wieder zur Verfügung. Bei der Bewältigung dieser Aufgaben müssen immer Ma’at (die natürliche / göttliche Harmonie) und HERZ (Körper und Geist in der Existenz) im Gleichgewicht sein: das heißt miteinander abgewogen werden. Sind sie im Gleichgewicht, fühlbar als Entspannung, kommt man an AMMUT, die große Fresserin, vorbei ins Leben, ins Licht. Bei einem Ungleichgewicht wird die ins Ungleichgewicht geratene ‚schwarze’ Seele von AMMUT gefressen und man muss nochmals von vorn mit der Lernaufgabe ‚Selbstwerdung’, das heißt: Körper und Geist vereinen, beginnen. 
 Wenn ein Mensch zu Lebzeiten immer bemüht ist, Ma’at und HERZ im Gleichgewicht zu halten, sich zu vergeistigen, und derart nach einem von Weisheit erfüllten Leben eines natürlichen Todes stirbt, kommt er gleich ins Licht, denn während seines Lebens hat AMMUT bereits das Schwarze gefressen. Wer sich auf den Weg zum Licht macht, muss in jedem Fall an AMMUT vorbei, um frei zu sein. Das Schwarze ist einfach das Ungleichgewicht zwischen Ma’at und HERZ, in das man geraten ist: ein Ungleichgewicht zwischen Wille (Ziel / Absicht / Geist), Vorstellung (Bewusstsein) und realem Bezug (Gegenüber / Gegenpol / Seele): das bedeutet Weltverlust (Abgrund / Illusion). Da unsere Kultur bei der Erziehung zwischen Gefühl und Gefühlsbewusstsein trennt, geraten wir häufig bei unseren Handlungen in ein Ungleichgewicht, in die Illusion. 
 Diesen Abgrund kann man, wenn man in Meditation geübt ist, als das Schwarze in der Meditation oder im Traum sehen. Außerdem kann man diesen Weltverlust durch das   Befolgen der Intuition; dadurch, das man den Weg des Herzens geht, überwinden. Wenn man nicht sehen kann wie man sich entscheiden soll und unfähig ist, der Eingebung des Herzens zu folgen, reicht es zunächst, einfach die Angst wahrzunehmen, zu akzeptieren und achtsam
zu sein und die Dinge ohne Gier und ohne Widerstand hinzunehmen. Dies übe man solange, bis man wieder weiß, wo es lang geht bzw. den Weg erkennt, dem man folgen will. Und dann entscheide man sich im Einklang mit Ma’at. Die falsche Entscheidung führt zur Zerstörung, da jede Einseitigkeit zur Zerstörung führt. 
 Es bleibt  jedoch die Entscheidungsfreiheit eine Zeit lang bestehen, denn vor dem Tod (die Loslösung der Seele) kommt  zuerst das ‚böse Leiden’, die Krankheit, der körperlich spürbare Protest der Seele gegen den Charakter, der die falsche Entscheidung getroffen hat und nicht für  Erfüllung sorgen kann. Dieser Protest der Seele bindet Energie und Leiden entsteht. Die Krankheit beinhaltet daher die Chance, den Protest der Seele erkennen zu lernen, um wieder eine Stufe in der persönlichen Entwicklung voran zu gehen.
 Die Sexualität ist dabei ein scharfes Schwert, das zwischen Diesseits und Jenseits trennt. Je nach dem, ob man in seiner sexuellen Beziehung mit sich ins Ungleichgewicht geraten ist, und unfähig aufgrund charakterlicher Schwächen, wie z.B. erworbene schwarzmagische Anteile bzw. Fremdbestimmungen, dieses Ungleichgewicht zu beseitigen, protestiert die Seele, die ein ‚ewiges Recht auf Erfüllung’ geltend macht, bevor sie sich entfernt. In Ehekrisen frage man sich daher immer: „Wollen wir noch dasselbe?“ „Wollten wir überhaupt jemals dasselbe?“ Und falls die Ehe auf einem Konsenz  aufbaut: „Ist die Basis unseres Konsenz noch vorhanden?“ Es ist der gemeinsame Geist, der ein Paar zusammenschweißt. ‚Bis das der Tod euch scheidet’, ist unter Umständen die brutale Forderung auf das ‚ewige Recht der Seele auf Erfüllung’ zu verzichten bzw. darauf zu verzichten, zu Lebzeiten das Schwarze von AMMUT fressen zu lassen, indem man Ma’at und HERZ wieder selbst durch entsprechende Korrektur der Absicht ins Gleichgewicht bringt und danach handelt, um Finsternis in Licht zu verwandeln bzw. Energie fließen zu lassen, zu leben, begeistert zu sein. Deshalb frage man sich in seinen sexuellen Beziehungen immer: Bringen sie die Wärme, das Licht, Leichtigkeit und Freude oder Krankheit, Hass und Angst? (Cayce) Denn 'Lieben / Leben heißt: Glücklich sein mit ...' (Huna). 



Zwei Wege
Neben dem bewussten Lebensweg eines Menschen gibt es  ebenso das  unbewusste Dasein. Beide Wege werden im Tarot des Großen Arkanum berücksichtigt und dargestellt. Beide Wege führen zum gleichen Ziel von Vollkommenheit und Fülle, zum Schicksal als Fügung (11) bzw. zur Welt der Harmonie (21) – in den neuen Frühling, nur mit dem Unterschied, dass der eine Weg angenehm und der andere unangenehm ist. Der Lebensweg des Magiers (1) formt die bewusst voranschreitende und der des Narren (0) die unvorteilhaft, unbewusst vor sich hin stolpernde Gangart.
 Das bedeutet aber nicht, dass der Magier (1) immer auf der Sonnenseite bleibt. Auch für ihn gibt es Licht und Schatten. Ehe er es sich versieht, findet er sich auf dem Weg des Narren wieder und umgekehrt: auch der Narr (0) hat die Möglichkeit zu lernen und auf den Weg des Magiers (1) überzuwechseln. Wechsel, Wandel und Verwandlung entsprechend dem Gesetz der Hathor, gelten auch hier.
 Der Weg des Narren führt über alle Stufen der   Wandlungsphasen ebenso zum Ziel wie der Weg des Magiers. Nur, dass er diese Wandlungsphasen durchleiden muss, während der Magier sie gemäß der den Dingen innewohnenden Gesetzmäßigkeit durchschreiten  und in seinem Sinne beeinflussen kann. 
 So hat der Priester-Magier Thot alle 20 Seinsformen des Lebensweges der Menschen  in 4 Kartenreihen zu 5 Stufen unterteilt. Jeweils zwei Reihen gehören zum Lebensweg des Magiers und zwei zum Lebensweg des Narren.
 Dabei weicht die Ordnung des Großen Arkanum deutlich von der heutzutage allgemein üblichen Reihenfolge der Tarotkarten ab. Außerdem bilden 2 Karten eine gesonderte Reihe. 
Der Weg des Magiers:
 Der bewusste Weg des  Magiers (1) führt über Wissen (2), Energie (3) und 'Selbstverwirklichung in der Existenz' (4) zum Kontakt mit dem 'Höheren Selbst' (5). Er ergreift die Chance, den 'Fingerzeig des Göttlichen' (6). Durch diese richtige Entscheidung (7) siegt er über das Schwarze, schafft damit den Ausgleich (8) in seiner Umwelt, wodurch sich ihm als Weisen (9), als gerettete Seele, als Mitschöpfer mit dem Göttlichen, als Seher, das Schicksal fügt (11).
MAGIER, UDJAT, UROBOROS, HERZ und BA sowie Erkenntnis der Chance, Sieg über das Schwarze, MA'AT, ACH und Kraft (Macht) formen die 2 Kartenreihen des vorteilhaften Weges.
Hier nochmals  die Zahlen der Kartenreihen des bewussten Lebensweges:
1, 2, 3, 4, 5 
 6, 7, 8, 9, 11
  
Der Weg des Narren:
 Der unbewusste Weg des Narren (0) führt über das Verhängnis bzw. das unbequeme Dasein (12) durch den Widerstand des Gegners (16) über Leiden bzw. Abhängigkeiten (15) zur Hingabe, Aufgabe, Ohnmacht (13), zum Durchgang in die nächste Dimension. Hier führt der Kontakt mit den  Ahnen (17), die ihm den Schlüssel, das richtige Maß  für die 'Neuordnung im Feinstofflichen' (14) geben, zur Rettung (20), zum Licht (19) und die Auferstehung in einer neuen Harmonie. Die  Wiedergeburt in einer harmonischen Welt  (21) erfolgt.
 NARR, das unbequeme Dasein, APOPHIS, KA, Hingabe, ANCH, Neuordnung, Rettung, RA und Wiedergeburt formen die 2 Kartenreihen des Narrenweges. 
 Hier nochmals  die Zahlen der Kartenreihen des unbewussten Weges:
0, 12, 16, 15, 13 
 17, 14, 20, 19, 21
  
Die Karte Nr. 10 (AMUN) und die Karte Nr. 18 (NUN)  gehören zur 5. Reihe, da beide Karten letztlich dasselbe sind. Das Unbegrenzte (18) ist es schließlich, indem AMUN, das verborgene Schicksal (10), wirkt,  aus dem uns etwas geschickt wird. 
 Den Urgrund der Schöpfung bzw. den Herrschaftsbereich der HATHOR bilden die Zahlen der 5. Kartenreihe:
 10, 18
Zusammenfassung der  Wandlungsphasen  im Großen Arkanum:

  
Wenn wir uns die Tabelle anschauen und die letzte rechte Spalte als Ergebnis der jeweiligen Zeile auffassen, fällt auf:
 
	Der Magier existiert im Einklang mit dem Höheren Selbst (BA)

	Der Seher oder Suchende bzw. Weise (ACH) kommt durch den 'göttlichen Fingerzeig' zur Macht bzw. Kraft

	Der Narr stirbt, es sei denn, die Hingabe wird zum Durchgang und verschafft ihm den

	Schlüssel (Stern) zum richtigen Maß und führt ihn dadurch hin zu Licht, und Leben, zur neuen Harmonie. 


Hierin finden wir das Gesetz der Hathor – die Metamorphose der Gegensätze -  verwirklicht. Der Narr kommt zu Leben und Auferstehung indem er sich als Narr  verwandelt und selbst zum Magier wird. Das „stirb!“ und „werde!“ wie es in der Natur überall geschieht, ist der geheimnisvolle Inhalt des Tarot. So heißt es denn auch bei Paul Foster Case6
 : Rota taro orat tora ator: Das Rad des Tarot verkündet das Gesetz der Hathor – das ist das Gesetz der Metamorphose der Gegensätze in ihr Gegenteil. 
Stellen wir die Reihe II hinter die Reihe I und die Reihe IV hinter die Reihe III, so erhalten wir zwei Reihen zu jeweils 10 Karten, die durch die Gegensätze Magier und Narr angeführt werden. Auf diese Weise wird der bewusste Weg  mit der Tagesfahrt der Sonne und der unbewusste Weg mit ihrer Nachtfahrt, entsprechend der alt-ägyptischen Religion, vergleichbar. Tag und Nacht, Diesseits und Jenseits werden dort als Paralleluniversen gesehen, die aus dem Urgrund der Schöpfung, dem Herrschaftsbereich der HATHOR (alt-ägyptische Große Göttin), kommen. Die Karte 21 markiert den Sonnenaufgang, den neuen Tageslauf, und die Karte 11 den Sonnenuntergang, die letzte Stufe vor dem Abstieg in die Unterwelt, im Kreislauf einer ewigen Wiederkehr bzw. des ewigen Wandels der Gegensätze im Konglomerat der Kräfte von AMUN und NUN, dem Verborgenen und dem Unbegrenzten im Rad der Zeit.
Dabei wird das Schwarze, die tiefste Nacht, die abnehmende Kraft bzw. das Sterben, als Tür bzw. notwendigen Durchgang in den nächsten Kreislauf des Werdens, ins neue Leben, gesehen. Vom Dasein in der Unterwelt, z. B. nachts im Schlaf, oder im jenseitigen Reich des Todes versprach man sich 'Schauen' und 'Wissen', versprach man sich, von der Sonne erleuchtet zu werden, da man ihr in der tiefsten Unterwelt auf ihrer Nachtfahrt begegnen würde. Das dadurch erlangte Wissen würde helfen, die anstehenden Schwierigkeiten bei der Selbstwerdung zu bewältigen. Ein tiefes Vertrauen in die Wandlungsfähigkeit gegensätzlicher Kräfte  in ihr Gegenteil, bildete einst die unerschütterliche Zuversicht, dass es nach göttlichem Willen noch im Diesseits aus dem Leiden wieder herausgeht, wenn man mitschöpft mit dem Göttlichen. 



Der Sonnenlauf
Die Priester-Magier waren sich bewusst, dass sie beide Bereiche: Himmel und Erde, Kraft und Gegenkraft; in sich trugen. Ihr Geist (BA oder BA-Seele) gehörte zur Himmelsmacht und in ihrem Körper wirkte die Erdkraft (KA oder KA-Seele). Entsprechend trennten sich im Tod 'BA' und 'KA'. 'BA' ging zur Sonne, wo es ursprünglich herkam und 'KA' kehrte zur Erde zurück. Aber hier, vereinigt mit ihrem Ursprung, regenerierten sich die Kräfte. "Die unbegrenzte Fähigkeit zur Wandlung und Regeneration ist der Felsen, auf den der ägyptische Jenseitsglaube gebaut ist...".7
  Als Basis dieses Glaubens diente der Sonnenlauf: "Der Sonnenlauf führt dem Ägypter sichtbar vor Augen, daß eine Regeneration des Lichtes in der Finsternis und damit auch eine Regeneration des Lebens durch den Tod möglich sind."8
  "»Wer auf die Sonne schaut, dem erschließt sich das Wesen der Finsternis«, heißt es in Spruch 115 des Totenbuches ...".9
  "Wenn das Tor des Horizonts sich öffnet, fällt der Blick in die Tiefe der Welt. Dort brennt das Feuer, das vernichtet und zugleich erneuert, das die Sonne zu neuer Leuchtkraft entzündet. Die regenerierenden Kräfte dieser Tiefe sind unverzichtbar. Wer sich ihnen anvertraut, findet helfende Arme; er kann nicht zugrunde gehen, denn die Finsternis trägt ihn."10
  In der Sonnensymbolik zieht der Sonnengott (RA) jede Nacht durch die Unterwelt, erleuchtet die Toten mit seinem Licht, regeneriert sich dort selbst und erscheint immer wieder verjüngt zu einem neuen Tageslauf.
 Das Verhältnis von Körper und Geist, wie es die Pharaonen sahen, in eine moderne Begriffswelt übersetzt, bedeutet: Der Trieb (die Sexualität), als das Feuer in der Tiefe des Leibes, ist es, welcher das Herz vernichten kann oder es erneuern kann, je nachdem, ob der Trieb in Bewusstsein transformiert und mit dem Geist harmonisiert werden kann. Die Wärme des Herzens, die Liebe, kommt von dem Geist, dem Licht, das es erleuchtet ebenso wie die Erneuerung des ganzen Körpers durch dieses Licht bewirkt wird.11


 "... die Sonne muß auf ihrer Nachtfahrt von Westen nach Osten zurückwandern, und sie verjüngt sich dabei vom "Greis" zum "Kind". In ihrem Licht werden Dinge und Wesen der finsteren Unterwelt sichtbar...".12


 Hieran wird die Wichtigkeit der Leib/Seele-Einheit (Gefühlswelt) deutlich. Der Körper als Tempel des eigenen Geistes mit der Seele als Fundament dient dem Geist (Licht) als Instrument zur Energieumwandlung. Geist ist dabei mehr als Bewusstsein, denn das Bewusstsein entsteht erst in der Inkarnation durch das Anwenden des Willens auf die Begierde. (Cayce)

 
Eine andere Variante des Sonnenlaufs findet sich im Jahresrad der Ur-Religion der großen Göttin aus der Zeit der Megalith-Kulturen im Hexen-Glauben wieder, als man die Natur stellvertretend über das Weibliche verehrte:
 Göttin, Gott und Schöpfungskraft ruhen gemeinsam  bevor die (Ver)Wandlung beginnt. Dann wird Er geboren und  seine Geburt wird gefeiert (Wintersonnenwende). Er wächst und gedeiht: das wird Anfang Februar festlich begangen. Um den 21. März tanzt Er mit der Göttin in ihrem Jungfrauen-Aspekt. Anfang Mai wird die Hochzeit von Göttin und Gott gefeiert, und zur Sommersonnenwende findet die Vereinigung ein letztes Mal statt vor der erneuten (Ver)Wandlung, denn diese Vereinigung beinhaltet Abschied,  Trennung, Tod. Betrauert wird Er Anfang August. Jedoch ist Er in den Schoß der Göttin zurückgekehrt und regeneriert sich dort selbst. (Herbst Tag- u. Nachtgleiche). Anfang November befindet Er sich in der Unterwelt und begegnet den Seelen der Verstorbenen, die hier wieder jung werden und auf die Wiedergeburt warten. Er öffnet die Tore zur Wiedergeburt und herrscht über die Traumwelt, während auch Er sich erneut verwandelt und wieder geboren wird (Wintersonnenwende). Dann beginnt der Kreislauf von neuem.
 Im Mysterium der Naturkräfte wird in einem ewigen Wechsel und Wandel das Licht immer wieder durch die Finsternis geboren und umgekehrt.  So ist der Gott auch als der Herr des Tanzes, der Bewegung, des Wechsels und Wandels, der Schwingung bekannt. Leben und Sterben erscheinen dann als verschiedene Schwingungsbereiche. Der Tageslauf der Sonne kann mit einer hohen schnellen Schwingung verglichen werden und die Nacht mit einer niedrigeren langsamen Schwingung. 
 Gefühlszustände von Leben, Liebe, Freude, Begeisterung, Leid, Trauer, Schmerz, Wut etc. entsprechen dann ebenfalls   Schwingungen unterschiedlicher Frequenzen. 
 So sind auch Diesseits und Jenseits zu Parallelwelten unterschiedlichen Schwingungsbereiches aber ohne strikte Grenze geworden. 
 Den inkarnierten Geist charakterisieren deshalb unterschiedliche Grade von Schwingung als Zustände unterschiedlicher Grade von Wachheit. Je wacher ein inkarnierter Geist, desto höher die Schwingung, desto größer die Ich-Transzendenz. 
 Das Ziel ist: so wach zu werden wie nur möglich, möglichst bis man den eigenen Geist (Lichtwesen) selbst sieht. 
Das geht nur durch wahrnehmen und annehmen dessen was ist, und es im annehmen bereits überschreiten, dadurch umwandeln bzw. transzendieren dessen was ist. 
 Zur Wahrnehmung braucht der Geist den Körper, die Leib / Seele-Einheit bzw. die Gefühlswelt, als Instrument der Wahrnehmung. Man kann daher die Kraft des eigenen Geistes auch stärken, indem man gut für den Körper als Tempel des eigenen Geistes sorgt, indem man den Körper gesund erhält.
 Magier ändern den Schwingungszustand ihrer  Leib-/ Seele-Einheit (Gefühlszustand) selbst und dadurch ändern sie ihre Welt, denn nur wer sich selbst bezwingt, bezwingt die Welt. Es reicht deshalb nicht aus, einfach nur dem Lustprinzip zu folgen, um den 'Weg des Herzens' zu gehen. Das Hexen-Credo aus der Wiccan Rede13
 : „Und schadet es niemand, tue was du willst.“ greift zu kurz, wenn es um das Mitschöpfen mit dem Göttlichen geht, denn MA'AT und HERZ werden am Ende miteinander gleichgesetzt. Es gilt in jedem Fall den Weg zu gehen, der einen entspannt, der einem ein gutes Gefühl gibt. Das gute Gefühl erlangt man immer dann, wenn man im Einklang mit einer 'verborgenen übergeordneten Kraft' (AMUN) wirkt. Das kann für den Augenblick schon einmal bedeuten, etwas tun zu müssen, zu dem man gerade keine Lust hat. Deshalb ändern Magier die Schwingung ihres Gefühlszustandes durch ihren Geist, indem sie in sich die Herrschaft des Geistes über die Materie errichten. Hierbei helfen ihnen unter anderem das Licht des RA und die Lichtwesen (Kräfte / Geister) des TAROT.   



Die Metamorphose der Gegensätze
Alle Magie-praktizierenden Systeme, in denen es darum geht, die Kräfte von Himmel, Erde und Unterwelt mitschöpfend zu beeinflussen, kommen aus der angewandten Naturmagie zur Zeit der einstigen Megalith-Kulturen, die an zahlreichen Stätten auf der Erde  beheimatet waren und gründen auf der Gewissheit, dass es nach göttlichem Willen aus dem Leiden noch im Diesseits wieder herausgeht, wenn man mitschöpft mit dem Göttlichen. In gewisser Weise sind sie daher vergleichbar. Sie berücksichtigen Kosmos, Erde und Mensch sowie das Göttliche (Göttin, Gott und Schöpfungskraft) bei der Anwendung ihrer Mysterien. 
  
Die Bilder des Tarot vermitteln daher, das 'Gesetz der Verwandlung der Gegensätze in ihr Gegenteil' (Gesetz der Hathor) berücksichtigend, durch Gegensatzpaare den menschlichen Entwicklungsweg in den verschiedenen Zuständen bzw. Wandlungsphasen des Daseins. 
0 Der Narr 1 Der Magier
Die Gegensätze Narr und Magier zeigen 
 den Menschen in seinen beiden gegensätzlichen Zuständen: entweder unbewusst (Narr) oder bewusst (Magier).
10 Das Rad 11 Die Kraft
Die Gegensätze Schicksal (Rad der Zeit) und Fügung /Macht (Zeitlosigkeit / Ewigkeit) erlebt der Narr als Verhängnis und der Magier als Fügung.
2 Die Hohepriesterin 12 Die Prüfung
Die Gegensätze der bequemen und der unbequemen Lage bringen den Magier zum Wissen durch Selbstprüfung …
3 Die Herrscherin 13 Der Tod
... dadurch zur Erkenntnis der Gegensätze Ziel (Sein) und Gleichgültigkeit / Ziellosigkeit (Nichtsein).
 Er erkennt den Zusammenhang von Energie und Widerstand (Gegner) bzw. Wille (Geist) und Lebenskraft. 
4 Der Herrscher 14 Das Maß
Mittels der Gegensätze von weltlicher Macht und himmlischem Maß ordnet der Mensch die Existenz auf Erden neu …
5 Der Hohepriester 15 Der Teufel
... und schafft sich somit auf Erden selbst, je nach dem, ob er als Magier oder Narr handelt, die Gegensätze Himmel und Hölle.
6 Die Liebenden 16 Der Turm
Im Falle der Hölle führt Eingebung ('der göttliche Fingerzeig') zur Befreiung und zur Auflösung der Gegensätze (z.B. der Gegensätze Liebe und Versklavung).
7 Der Wagen 17 Die Sterne
Den Schlüssel zum Ausgleich des Gegensatzes zwischen der eigenen Herrschaft über Körper und Geist (Selbstbestimmung) und der Lenkung seiner selbst durch unbegriffene Mächte (Fremdbestimmung) erhält der Magier durch ein Leben im Einklang mit der kosmischen Ordnung, durch das Mitschöpfen mit dem Göttlichen.
8 Die Waage 18 Der Mond
Auf diese Weise hält er auch die Gegensätze Ober- und Unterwelt im Gleichgewicht.
9 Der Weise 19 Die Sonne 
Der Gegensatz zwischen innerem und äußerem Licht ist dann beim Magier nicht mehr vorhanden. Der Magier hat im Inneren äußeres Licht gefunden.
20 Das Gericht 21 Die Welt 
Rettung und Welt sind für den Magier nun ebenfalls keine Gegensätze mehr, denn die Rettung liegt im Schaffen von Ausgleich in der Welt durch das Mitschöpfen mit dem Göttlichen. 



Magie kommt von innen
Dem Magier, dem Verwandler, dient das Große Arkanum, das Buch Thot, als Ratgeber und Helfer zwecks Energieumwandlung bzw. Energielenkung im Einklang mit
 - der eigenen Kraft
 - den Kräften der Umwelt und
 - der verborgenen Kraft die ausgleicht (AMUN).
Hierfür gilt: Energielenkung (1 Der Magier) nach dem Gesetz der Energielenkung (2 Die Hohepriesterin) lässt zum einen Energie selbst (3 Die Herrscherin) frei fließen und bewirkt damit zum anderen die Existenz auf Erden, die Selbstschöpfung, Vervollkommnung (4 Der Herrscher). 
Das Gesetz zur Energielenkung beinhaltet die Einbeziehung bzw. Anerkenntnis des Verborgenen, der im Verborgenen wirkenden Kraft des Ausgleichs (AMUN), durch die Berücksichtigung der eigenen Beweggründe und die der Umwelt, und durch die Kontaktaufnahme mit dem BA (5 Der Hohepriester), dem geistigen Führer oder ‚Höheren Selbst’, mit der Fähigkeit ‚Leben zu spenden’. Man erlangt diesen Kontakt durch Beachten der Eingebung, Intuition (6 Die Liebenden), anders ausgedrückt: indem man seinem Herzen folgt. Die Wahrnehmung und Befolgung 'des göttlichen Fingerzeigs' (Intuition), das Ergreifen der Chance, dient der Fähigkeit zur Änderung der ‚inneren Entscheidung’, dadurch der Auflösung   schwarzmagischer Prägung des eigenen Charakters und zur Energielenkung: das ist die Verwandlung des Schwarzen bzw. der Sieg über den Schatten (7 Der Wagen). 
 So entspricht man der im verborgenen wirkenden Wahrheit und dient MA’AT (8 Die Gerechtigkeit) selbst. Damit ist man unterwegs zum Göttlichen, da man mit dem Beachten und Befolgen der Eingebung unterwegs zum Licht, zum Lichtwesen, zum ‚göttlichen Funken' in sich selbst (9 Der Weise) ist. Durch die Wahrnehmung der Intuition verwandelt man Körper (Finsternis) in Geist (Licht). 
 Das Schicksal (10 Das Rad), der ewige Wandel bzw. die ewige Wiederkehr, gestaltet sich entweder als Fügung (11 Die Kraft) oder Verhängnis (12 Die Prüfung), je nach dem, ob man es jeweils schafft, Finsternis in Licht umzuwandeln bzw. negative Energie zu lenken.
 Erlebt man das Schicksal als Verhängnis beinhaltet das gleichzeitig die Notwendigkeit sich selbst zu ändern, um das Schicksal zu verändern. Bei dieser Selbstveränderung (13 Der Tod) muss man durch einen Durchgang gehen, durch ein Tür schreiten, eine Trennung, eine Grenze, einen Abgrund (z.B. Krankheit) überwinden. 
 Indem man sich auf das richtige Maß besinnt, z.B. durch erkennen der Fremdbestimmung, beachten der Gedankengänge und aufsuchen des entgegengesetzten Standpunkts, ohne das Ziel aus dem Auge zu verlieren, findet man ‚den richtigen Dreh’, das ist: auf dem entgegengesetzten Weg das Gegenmittel,  um entsprechend diesem Mittel die Neuordnung  im Feinstofflichen / Ewigen (14 Die Mäßigkeit) zu erreichen. Derart wandelt man das ‚böse Leiden’ (15 Der Teufel) in den KA, den Traumkörper bzw. den Diener, der die Dinge nachts in der Unterwelt für einen regelt bzw. manifestiert. So ist man 'über den Berg', 'das reinigende Gewitter' (16 Der Turm) ist vorbei, man ist der Gefahr entronnen und die Gegner sind besiegt. Von oben, den Ahnen, Göttern, Sternen (17 Die Sterne) strömen einem hilfreiche Kräfte zu. Die Gegensätze im Chaos des Unbegrenzten:  die ‚große Göttin’  (18 Der Mond) und  der ‚große Gott’ (19 Die Sonne) sind vereint; anders ausgedrückt: das Paradies ist in der Unterwelt wiederhergestellt und bewirkt Wunscherfüllung, Rettung, Auferstehung der Seele (ACH), Vereinigung mit dem Lichtwesen, Unsterblichkeit (20 Alles in Allem),  und man tritt wieder in die Welt der Harmonie (21 Die Welt) ein.
 Wer nicht auf diese Weise Magie einsetzt bzw. in seinem Leben wirkt, verkennt seine inneren Kräfte und bleibt ein Spielball seiner Umwelt (22 /0 Der Narr). 
  
Da wir alle miteinander auf einer höheren Ebene - der Seelen-Ebene - verbunden sind, ist es beispielsweise bei Ungerechtigkeiten, die einen betreffen lediglich notwendig, diese zu erkennen und an die höhere Ebene mit der Forderung nach Ausgleich weiterzugeben. Dabei gilt es, den Körper mit einzubeziehen. Denn die negativen Gefühle, die eine Ungerechtigkeit hinterlässt, müssen bei diesem Delegationsvorgang umgewandelt werden, nur dann wurde erfolgreich delegiert. Den Rest kann man dann getrost der verborgenen Richtung der ausgleichenden Kraft (AMUN) überlassen, die das Gleichgewicht  in der Schöpfung (MA'AT) wieder herstellt.
 Um im Gleichgewicht zu bleiben, ist es deshalb sinnvoll, besonders wertvolle oder bedrückende Erfahrungen auf der Seelen-Ebene an die Seele, von der sie stammen, zurück zu geben. Dies tut man, indem man z. B. bei bedrückenden Erfahrungen eine Tarot-Kraft ruft14
 , die das Gleichgewicht wieder herstellt und so die Leiden schaffenden Emotionen transformiert. 



Harmonie und Wandlungsphasen
Hathors Gesetz der  Umwandlung der Gegensätze, z. B. von Finsternis in Licht, zeigt uns in den Tarotkarten verschiedene Phasen oder Zustände der Wandlung. Dabei gibt es stabile und labile Zustände. Es gibt Zustände, die ein Gleichgewicht zwischen den Kräften darstellen und daher stabil sind und solche die labil sind in dem Sinne, dass sie schon auf den nächsten Zustand, auf die nächsthöhere Wandlungsphase verweisen.
  
Die Kartenpaare lassen sich wie folgt auflisten:
 
	   0, 1; 10, 11 

	   2, 12; 20, 21 

	   3, 13 

	   4, 14 

	   5, 15 

	   6, 16 

	   7, 17 

	   8, 18 

	   9, 19 


 
Die Karten, deren Zustände dynamisch bzw. labil sind, kann man daran erkennen, dass sie die nächste Phase numerisch bereits in sich tragen. (Z. B. Die Karte 11: 1 + 1 = 2) Es handelt sich hierbei um die  zusammen gesetzten Zahlen. Eine Ausnahme bildet die letzte Wandlungsphase, denn die 9 ist unwandelbar, da 'der Weise' die letzte Stufe in der Entwicklung des Menschen darstellt und hier im Sinne der Verbindung von Körper und Geist, der Vergeistigung, die Umwandlung von Finsternis hin zum Licht (19) erreicht ist.
  
Interessanterweise lassen sich an dieser Stelle Parallelen zwischen dem Tarot und dem I Ging des Taoismus feststellen, das sich ebenfalls mit Wandlungsphasen beschäftigt. So könnte man den o. g. Phasen entsprechend die Trigramme nach dem Schildkröten-Diagramm des  Fu Hsi zuordnen. Dann ergibt sich:
  
Qian

Das Schöpferische (Der Himmel) entspricht den Karten 0, 1, 10 und 11 
 
Dui

Das Heitere (Der See) charakterisiert  die Karten 2, 12, 20, 21 
 
Li

Das Haftende (Das Feuer) charakterisiert die Karten 3, 13 
 
Zhen

Das Erregende (Der Donner) charakterisiert die Karten 4, 14 
 
Xun

Das Sanfte (Der Wind) charakterisiert die Karten 5, 15 
 
Kan

Das Abgründige (Das Wasser) charakterisiert die Karten 6, 16 
 
Gen

Das Stillehalten (Der Berg) entspricht den Karten 7, 17 
 
Kun

Das Empfangende (Die Erde) charakterisiert die Karten 8, 18 
 
Im Fokus, im Zentrum, im Tai Chi, da unwandelbar und daher ohne Trigramm, würden bei diesem Modell die Karten 9, 19 stehen.
  
Damit haben wir den Karten Eigenschaften (Das Sanfte, das Schöpferische, das Haftende usw.) zugeordnet, die sie selbst wie eine Person erscheinen lassen. Aus Zuständen und Wandlungsphasen sind Kräfte / Geister / Energien geworden, die eigenständig existieren und deren Magie nun dem Adepten zur Verfügung steht.
  
Wir hätten es beispielsweise bei dem Trigramm QIAN, bestehend aus drei durchgezogenen Linien, mit dem 'Geist an sich'  (Geist bzw. Schwingungsfrequenz des Gottes) zu tun.
 Entsprechend der Gegensätzlichkeit wäre dann das Trigramm KUN, bestehend aus drei unterbrochenen Linien, die 'Materie an sich' (Geist bzw. Schwingungsfrequenz der Göttin). DUI repräsentiert den 'Geist der Materie des Himmels'. LI repräsentiert den 'Geist der Kraft des Elements Feuer'. ZHEN repräsentiert den 'Geist der Energie der Erde'. XUN repräsentiert den 'Geist der Energie des Himmels'. KAN repräsentiert den 'Geist der
Form des Elements Wasser'. GEN repräsentiert den 'Geist der Materie der Erde'. 
  
LI und  KAN nehmen eine Sonderstellung ein, da beide Trigramme innere Wandlungszustände beschreiben, während die anderen Trigramme sich im I Ging auf äußere Wandlungszustände beziehen.
  
Entsprechend handelt es sich bei den Tarot-Karten 0, 1, 10, 11 um den Geist des Gottes, als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 2, 12, 20, 21 beziehen sich auf den Geist der Materie des Himmels, als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 3, 13 repräsentieren den Geist der Kraft des Feuers als inneren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 4, 14 beziehen sich auf den Geist der Energie der Erde als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 5, 15 repräsentieren den Geist der Energie des Himmels als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 6, 16 beziehen sich auf den Geist der Form des Wassers als inneren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 7, 17 repräsentieren den Geist der Materie der Erde als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 8, 18 beziehen sich auf den Geist der Göttin als äußeren Zustand bzw. Wandlungsphase.
 Die Karten 9, 19 repräsentieren das Tai Chi bzw. Zentrum oder Ziel und entsprächen dem Geist der Göttin und des Gottes, nämlich der Umwandlung von Finsternis in Licht, dem Lichtwesen.
 Wenn wir die Tarotkarten nicht nur auf ihrer Bedeutungsebene als  Ratgeber sondern auch auf ihrer Handlungsebene als Helfer für uns nutzen möchten, haben wir im oben dargelegten Vergleich des Großen Arkanum mit den Trigrammen des I Ging und daraus folgend, mit der Möglichkeit der magischen Anwendung der Trigramme z. B. im Feng Shui (chinesische Erfahrungslehre zur Energielenkung), den Bogen von der alt-ägyptischen Mystik hin zum Taoismus geschlagen. 
  
Taoismus ist die chinesische Variante der in allen Kulturen ursprünglich angewandten Naturmagie. Eine der Säulen des Taoismus ist das auch in unserem Kulturkreis bekannte Feng Shui. Auch im Feng Shui geht es um nichts anderes, als um die Herstellung von Harmonie zwischen den Energien von Himmel, Erde, Mensch an einem bestimmten Ort zu einer bestimmten Zeit, einzig und allein zu dem Zweck, die Entwicklung des Menschen hin zu Vollkommenheit, hin zu Seelenfrieden und Fülle, hin zum Paradies auf Erden, im Einklang mit dem Göttlichen in den umgebenden Kräften von Himmel, Erde und Mensch (Himmel, Erde, Unterwelt) mitschöpfend zu beeinflussen.
  
Im Feng Shui dient das anrufende Pentagramm als Grundlage des harmonischen Gleichgewichts der Wandlungsphasen der Elemente: Feuer schöpft Erde, Erde schöpft Metall, Metall schöpft Wasser, Wasser schöpft Holz. Holz schöpft Feuer.  Und so wie der Sinn der Schöpfung ('Urknall' – als Moment des Wechsels von einem Zustand in einen anderen) die Umwandlung von Finsternis (Yin) in Licht (Yang) ist, so geht das Bestreben im Taoismus und somit auch in der Lehre des Feng Shui dahin, die Lebensenergie (Qi) von Mensch und Universum - das Feinstoffliche! die Schöpfungskraft! die subtile Energie! - mithilfe der Wandlungsphasen der Elemente so zu lenken, dass der Mensch letztlich eins wird mit dem Göttlichen, eingeht ins göttliche Lichtwesen, in die Unsterblichkeit - ins Leben.
 Im Mittelpunkt der angewandten Naturmagie steht, wie wir bereits erfahren haben, immer das Mitschöpfen mit dem Göttlichen zum Zwecke der Herstellung des Paradieses auf Erden bzw. des Eingehens in die Unsterblichkeit, in die kosmische Harmonie, ins Leben. 
 Mitschöpfen mit dem Göttlichen kann man aber nur dann, wenn man die Wahrheit kennt, denn Wahrheit greift ein. Wenn aber, wie das in unserem Kulturkreis üblich ist, Illusionen das Handeln leiten, kann Wahrheit nicht eingreifen. Wahrheit muss zuerst einmal wahrgenommen werden, wenn sie eingreifen soll! Mittels der Befragung des Orakels (z.B. I Ging, Tarot) und beim Feng Shui mittels der Diagnose vor Ort können wir uns der im Unbegrenzten ruhenden Wahrheit nähern. Somit ist Feng Shui - 'die Erfahrungs-Lehre zur Energielenkung' - als Lehre von der Lebenskraft (Energie) in der Zeit, unter anderem auch die Lehre von der Wahrheit des Schicksals, wie es sich manifestiert hat an einem Ort zu einer Zeit. Daraus folgt für einen Feng Shui Meister: 1. Zeige mir wie du wohnst und arbeitest und ich sage dir welches Schicksal du hast – was dir derzeit geschickt wird – und, an dieser Stelle wird die eingreifende Dimension deutlich: 2. welche Möglichkeiten es gibt, mittels Harmonisierung der Kräfte, mit der Zeit das was dir geschickt wird, zu verändern, damit es dir besser geht. 
  
Im Laufe der Zeit wurde aus der Lehre des Feng Shui eine regelrechte Wissenschaft. Kriterium für Wohlbefinden im Dasein bleibt aber immer der die Lehre des Feng Shui anwendende Mensch selbst. Wenn man die Grundbegriffe einmal verstanden hat und die innewohnende Logik nachvollziehen kann, hat es jeder selbst in der Hand sein Schicksal zu verbessern.
 Die Grundlagen ruhen auf den oben genannten Trigrammen des I Ging und durch den Vergleich der Trigramme des I Ging mit dem Großen Arkanum des Tarot, wie hier ersichtlich, haben wir die Möglichkeit,  bei der Bewältigung des Daseins im Einklang mit dem Göttlichen wechselseitig von beiden Mysterien zu profitieren. 
 So weisen beispielsweise die Schattenaspekte der Tarotkarten auf Feng Shui Defizite im jeweiligen Bereich hin. Umgekehrt kann der Betroffene bei kaum lösbar erscheinenden Feng Shui Defiziten zusätzlich Tarotgeister als Helfer für Entscheidungen heranziehen.
 Im Feng Shui bezeichnet man das, was wir unter dem Begriff  'Schicksal'   oder 'Karma' verstehen als 'Himmels-glück'. 'Erdenglück' ist das, was man mit Feng Shui Maßnahmen beeinflussen kann und 'Menschenglück' haben wir ebenfalls selbst in der Hand. Das sind unsere Entscheidungen, die wir im Laufe des Lebens treffen und die richtig oder falsch sein können. Mit den Tarotkräften  als Ratgeber haben wir sowohl die Möglichkeit uns bei unseren Entscheidungen (Menschenglück) helfen zu lassen, als auch darüber hinaus, durch Selbstveränderung mittels der Tarotkräfte als Helfer, unser Schicksal (Himmelsglück) zu beeinflussen. 



Das Große Arkanum als Ratgeber 
 
0 Der Narr
 
Unwissend und unbekümmert, verspielt und verträumt, sorglos und naiv steht er vor dem Abgrund oder vor der Aufgabe ihn zu überwinden (Aufgabe der persönlichen Entwicklung), vertrauend darauf, dass das Chaos ihn schützt. / Feng Shui Bereich: Hilfreiche Menschen

Lichtaspekt:
 Die Welt ist ein Spaß, ein Zirkus. Du kennst zwar die Spielregeln noch nicht, aber instinktiv tust du das Richtige.

Schattenaspekt:
 Vielleicht solltest du ernsthaft versuchen, Zerrissenheit und Zweifel zu überwinden. Es ist unsere Aufgabe Selbstverantwortung zu übernehmen. Nicht immer sind nur die anderen Schuld. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Mach dir nichts daraus. Fange einfach noch einmal von vorn an. 
 Ggf. Feng Shui Defizite im Nordwesten ausgleichen! 
 
1 Der Magier
 
Lenker des eigenen Schicksals. Der Frager selbst im Einklang mit der Schöpfungskraft. Urvertrauen, Herrschaft über das Unterbewusstsein, Selbstsicherheit, Durchsetzungskraft, Erfolg, Bewusstsein, Wahrheit, Vitalität. / Feng Shui Bereich: Hilfreiche Menschen

Lichtaspekt:
 Du kennst die Wahrheit und bist im Vollbesitz deiner körperlichen und seelischen Kräfte auf dem richtigen Weg. 
Schattenaspekt:
 Sei ehrlich zu dir selbst, dann wirst du das Problem lösen. Hüte dich vor Lügnern, Intriganten, Gaunern. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 In dir ist alles was du brauchst. Du musst ehrlich zu dir selbst sein, dann weißt du was du tun musst. Ggf. Feng Shui Defizite im Nordwesten ausgleichen! 
 
2 Die Hohepriesterin
 
Natur, Naturell, Muse, Intuition, Mutter, Passion, Schöpfungskraft, Lebensfreude, Meditation, Manipulation, Ignoranz. / Feng Shui Bereich: Kinder

Lichtaspekt:
 Du wirst von der Muse geküsst. Deine Natur treibt dich voran. Überlass dich deiner Intuition. Lass dich treiben und achte auf alles, was sich ergibt, ohne zu werten.

Schattenaspekt:

Handle nicht gegen dich selbst. Lass dich nicht manipulieren und hüte dich vor Oberflächlichkeit. Bringe das Weiche, Weibliche, Sanfte, Einfühlsame und Passive in dir stärker zum Vorschein.

Auf die Frage: 'Was soll ich tun?':
 Gib nach, schaue, empfange und genieße. Ggf. Feng Shui Defizite im Westen  ausgleichen! 
 
3 Die Herrscherin
 
Der Wille, die / der Geliebte, die ‚wahre Liebe’, der Wunsch und die Triebkraft, Anziehungskraft, Macht, Begeisterung, Energie, Eitelkeit. / Feng Shui Bereich: Anerkennung und Ruhm.

Lichtaspekt:
 Du bekommst alles, was du haben willst. Du bist im Einklang mit dir selbst und auf dem richtigen Weg.

Schattenaspekt:

Achte mehr auf deine Gesundheit. Vieles hängt von der Sexualität ab. Bist du im Gleichgewicht mit deiner / m Partnerin / Partner. Frage dich, was du wirklich willst.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Behalte dein Ziel im Auge. Ggf. Feng Shui Defizite im Süden ausgleichen! 
 
4 Der Herrscher
 
Sicherheit, Existenz, Ego, Herz, Großzügigkeit, Kontrolle, Rechthaberei. / Feng Shui Bereich: Gesundheit  
Lichtaspekt:

Deine Existenz ist gesichert. Du brauchst dir keine Sorgen zu machen. Du beherrschst deine Welt und hast alles unter Kontrolle.

Schattenaspekt:

Versuche nicht, etwas mit Gewalt zu erreichen. Die Dinge müssen sich von selbst ergeben. Halte dich nicht mit dem Streben nach profaner Macht und Sicherheit auf. Wenn dein Herz in Bedrängnis gerät, dann besinne dich darauf, dass es Wichtigeres gibt als weltliche Güter. Verzichte darauf, unter allen Umständen recht behalten zu wollen oder die Kontrolle auszuüben. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Mache das, was dich glücklich macht. Gehe den Weg, der dich entspannt.
 Ggf. Feng Shui Defizite im Osten ausgleichen! 
 
5 Der Hohepriester
 
Gesellschaft, Umwelt, Erfahrung der Vergangenheit, Konvention, innere Unabhängigkeit, Selbstdarstellung, Kommunikation, Ehe, Wirkungsebene, Gottvertrauen, Vater. / Feng Shui Bereich: Reichtum

Lichtaspekt:

Aus den Erfahrungen der Vergangenheit schöpfst du die notwendige Kenntnis, um die Zukunft zu gestalten. Dabei helfen Gottvertrauen und ein System von Regeln und Konventionen, mit deren Hilfe du deine Absichten in die Tat umsetzt.

Schattenaspekt:

Hüte dich vor autoritären Personen, Egoisten und Schwarzmagiern (Leute, die dir etwas einreden wollen). Hol dir stattdessen Rat von unabhängiger Seite oder lies ein gutes Buch zu deinem Problem.  

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Vertraue auf Gott, gehe deinen Weg voll Zuversicht. Bleibe bei Vertrautem. 
Ggf. Feng Shui Defizite im Südosten  ausgleichen! 
 
6 Die Liebenden
 
Die Macht der Entscheidung, alle Möglichkeiten offen, am Kreuzweg stehen, vor der Wahl stehen, einen Entschluss fassen, Chancen, Unentschlossenheit, Verzweiflung. / Feng Shui Bereich: Karriere

Lichtaspekt: 

Alle Möglichkeiten sind offen. Du stehst vor der Wahl. Die Chance ist da, du kannst sie ergreifen.

Schattenaspekt:

"Verzweiflung ist der Weg, auf dem Gott den Menschen zu sich selbst führt." (Dostojewski) Du kannst nicht wissen, wohin der Weg dich führen wird, achte deshalb darauf, mit welchen Gedanken du durch dein Leben gehst? Deine Gedanken ziehen das an, was dir begegnet.

Auf die Frage: Was soll ich tun?

Werde dir der Macht deiner Entscheidung bewusst. Egal wie dich die Leute sehen, triff deine eigene Wahl. 
 Ggf. Feng Shui Defizite im Norden ausgleichen! 
 
7 Der Wagen
 
Der Sieg über die widerstrebenden Kräfte des eigenen Körpers, die richtige Entscheidung, losgehen, handeln, kämpfen. Herrschaft über die Gegensätze. / Feng Shui Bereich: Bildung. 

Lichtaspekt: 

Sieg auf der ganzen Linie. Gefahr erkannt, Gefahr gebannt. Die richtige Entscheidung wurde getroffen. Es geht voran.

Schattenaspekt: 

Du hast schlechte Wagenlenker. Anders ausgedrückt, du leidest unter den Führungsqualitäten deiner Vorgesetzten / Eltern. Diesen fehlt offenbar die soziale Kompetenz. Vielleicht solltest du dir einen anderen Job suchen?  Du musst für dich entscheiden, wie es weitergehen soll und es dann in die Tat umsetzen.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Entspanne dich und wenn du dir klar geworden bist, handele entschlossen.  
Ggf. Feng Shui Defizite im Nordosten ausgleichen! 
 
8 Die Waage
 
Harmonie, Ausgleich, Einklang, Gerechtigkeit, MA’AT, Ordnung, Obrigkeit. / Feng Shui Bereich:  Liebe

Lichtaspekt:

Du bist im Gleichgewicht mit dir und deiner Welt. Harmonie und Ausgleich bestimmen dein Wirken. Du wirkst im Einklang mit einer natürlichen Kraft, die ausgleicht.

Schattenaspekt:

Befreie dich von Vergeltungswünschen und Rachegelüsten. Stattdessen übe dich in Vergebung. Nur die Fähigkeit zu vergeben macht dich auf Dauer frei und stellt das Gleichgewicht wieder her.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Vergib von Herzen. Vergib der Situation in die du geraten bist. Vergib dir selbst. Suche deine Mitte. Ggf. Feng Shui Defizite im Südwesten ausgleichen! 
 
9 Der Weise
 
Erleuchtung, inneres Licht aus dem Universum, der richtige Weg, magisches Feuer, innere Wärme, Sinn des Lebens. Man richtet sich nach dem eigenen inneren Licht und schöpft daraus die Weisheit. / Feng Shui Bereich:  Tai Chi

Lichtaspekt: 
 Du hast den Zugang zu dir selbst gefunden. Das innere Feuer deiner Intuition hilft dir den Weg zu finden. Daraus schöpfst du deine Kraft.

Schattenaspekt: 
 Beunruhige dich nicht mit Einbildungen; viele Ängste sind Folge von Erschöpfung und Einsamkeit. Zweifle nicht an allem Höheren, sondern sorge für den Frieden deiner Seele.  

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Das Gefühl für dich selbst gibt dir Kraft. Besinn dich und richte den Blick nach innen. Folge deiner Inspiration, deiner inneren Vision. 
 Ggf. Feng Shui Defizite im Zentrum ausgleichen! 
 
10 Das Rad
 
Fügung, Verhängnis, Aufgabe, Lektion, Karma. Es ist an der Zeit die Lektion zu lernen, die Dinge in Angriff zu nehmen./ Feng Shui Bereich: Hilfreiche Menschen

Lichtaspekt: 

Alles fügt sich wie du es möchtest. Dein Charakter zieht das an, was dir geschickt wird. Du kannst die Dinge in Angriff nehmen und dich selbst verwirklichen.

Schattenaspekt: 

Es ist an der Zeit deine Lektion zu lernen. Wenn du es diesmal nicht lernst, wirst du weiterhin leiden unter den unbegriffenen Mächten, die dein Leben gestalten, solange bist du gelernt hast, was du anders machen musst oder bis die karmische Verstrickung gelöst ist.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?'

Sich fügen, loslassen. Akzeptiere es und suche den Sinn darin. Ggf. Feng Shui Defizite im Nordwesten ausgleichen. 
 
11 Die Kraft
 
Die Macht der Ausstrahlung, Charisma, Gesundheit, Selbstvertrauen, Macht der Liebe, Krafttier, Bürde, Last. / Feng Shui Bereiche: Hilfreiche Menschen

Lichtaspekt: 

Du bist stark und mutig, hast Charisma, Gesundheit und Selbstvertrauen. Deine natürliche Autorität führt dazu, dass die Menschen dich bewundern und zu dir aufschauen. Du übst einen positiven Einfluss auf deine Mitmenschen aus.

Schattenaspekt: 

Vielleicht hast du dir zuviel aufgeladen und kannst es nun nicht schaffen. Mach mal Pause und lege deine Bürde ab. Was passiert, wenn du dich einmal nicht um alles kümmerst? Trenne dich von Menschen, die dich nur lieben, wenn du für sie 'die Kastanien aus dem Feuer holst'. - Lass einfach mal die Seele baumeln und genieße den Tag. Wer dich nicht liebt, ist selbst schuld!
Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Du kommst auch allein klar. Was zu dir gehört, kannst du nicht verlieren. Ggf. Feng Shui Defizite im Nordwesten ausgleichen. 
 
12 Der Gehängte
 
Unbequeme Lage. Prüfung. Wie oben so unten. Initiation. Geheime Kräfte des Körpers nutzen zur Transformation. Der Tanz mit dem Schatten./ Feng Shui Bereich: Kinder

Lichtaspekt: 

Bei dir sind Körper und Geist im Einklang miteinander. Du bestehst jede Prüfung und meisterst auch widrige Umstände.

Schattenaspekt:

Du stehst an einem Wendepunkt zum Ungleichgewicht oder du bist in eine Falle getappt. Vielleicht neigst du dazu, dich selbst zu überschätzen. Du kannst die schwierige Lage in den Griff bekommen, wenn du deine negativen Emotionen benutzt, anstatt dich immer tiefer hinein zusteigern. Sieh die Dinge einmal von einem anderen Standpunkt aus.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Wandele deine negativen Gefühle in positive Gefühle durch deine Gedanken. Vergib den Lebensumständen in die du geraten bist. Ggf. Feng Shui Defizite im Westen ausgleichen. 
 
13 Der Tod
 
Das Unbekannte, das Dunkle (Schatten), die Angst, der Abschied, die Trennung, das Abwesende, der Abgrund, die Grenze, das Ende, die Erlösung. Überraschende Veränderung des bisherigen Zustands in der Außenwelt. Die Nein-Karte. / Feng Shui Bereich: Anerkennung und Ruhm.

Lichtaspekt:

Du bist entspannt und gelöst, lässt die Dinge auf dich zukommen, tiefer Frieden ist in dir, denn du bist im Fluss, im Einklang mit der Kraft, die ausgleicht.

Schattenaspekt: 

Keine Angst. Alles hat zwei Seiten, auch der Tod. Das Alte muss vergehen, damit das Neue entstehen kann. Entspann dich und akzeptiere die Veränderung. Wer weiß wozu das gut ist? 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Entspann dich, lass los und trenne dich. Akzeptiere die Dinge wie sie sind. Ggf. Feng Shui Defizite im Süden ausgleichen. 
 
14 Das Maß
 
Das Gegenmittel, das richtige Maß, den Schatten als Ratgeber benutzt. / Feng Shui Bereich: Gesundheit 
Lichtaspekt: 

Du hast das richtige Maß gefunden, um dich mit deiner Umwelt ins Einvernehmen zu setzen.

Schattenaspekt:
 Achte auf dein Herz. Ignoranz, Sturheit, Faulheit, Stolz und Leichtsinn sind unangemessene Reaktionen im Daseinskampf. Stattdessen musst du erkennen, was die Menschen von dir wollen, um angemessen reagieren zu können. Nur so kannst du weiter kommen. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Frage dein Herz. Suche auf dem entgegengesetzten Weg das Gegenmittel. Ggf. Feng Shui Defizite im Osten ausgleichen. 
 
15 Der Teufel
 
Leiden, Abhängigkeiten, Verstrickungen, Begierden, Versuchungen,  Körper. / Feng Shui Bereich: Reichtum.

Lichtaspekt: 

Du beherrschst deine Tiernatur (Begierden). Sie ist dir dienstbar und sorgt für deinen Unterhalt.

Schattenaspekt: 

Deine Begierden haben dich in Abhängigkeiten verstrickt. Du solltest dir darüber klar werden, was du wirklich willst. Um dein Leiden zu beenden, musst du dich aus deinen Abhängigkeiten befreien.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Frage dich, was dir wirklich wichtig ist. Dein Körper gibt dir unbegrenzte Kraft, wenn du es verstehst, ihn dir dienstbar zu machen. Ggf. Feng Shui Defizite im Südosten ausgleichen. 
 
16 Der Turm
 
Krankheit, Zerstörung, Widerspruch, Konkurrenz, Gefahr, Revolution, Befreiung, reinigendes Gewitter, Zerstörung der Gegner, Berg / Turm / Feng Shui Bereich: Karriere

Lichtaspekt: 

Du hast dich befreit aus einengenden Zuständen. Das reinigende Gewitter ist vorüber, die Luft ist wieder klar. Die Gegner sind besiegt. Du bist über den Berg.

Schattenaspekt: 

Der Turm ist ein Gefängnis (Ausbeutung, Krankheit) und du musst die Mauern zerstören, um frei zu werden. Es kann auch sein, dass du vor einem Abgrund stehst. Dieses Ungleichgewicht zum Gegenüber kannst du überwinden, indem du schnellstens deine Entscheidungen überdenkst, veränderst und dadurch rechtzeitig umkehrst. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?'

Sieh ein, dass du auf dem falschen Weg bist. Erkenne die Warnung vor dem Abgrund und ändere deine Entscheidungen. Ggf. Feng Shui Defizite im Norden ausgleichen. 
 
17 Die Sterne
 
Hoffnung, Zuversicht, Sternenkräfte, Hilfe aus dem Jenseits, der Schlüssel, Kommunikation mit dem Höheren Selbst (BA), Schlaf, Traum. / Feng Shui Bereich: Bildung.

Lichtaspekt: 

Du erhältst spirituelle Hilfe aus dem Sternenzelt. Dein Höheres Selbst und deine Vorfahren, die ‚große Göttin’, geben dir Kraft.

Schattenaspekt: 
 Versuche Kontakt zu deinem Höheren Selbst herzustellen oder frage im Traum deine Ahnen um Rat.

Auf die Frage 'Was soll ich tun'?:

Rufe die Arme der Göttin / Götter herbei. Ggf. Feng Shui Defizite im Nordosten ausgleichen.
 
18 Der Mond
 
Zunehmende und abnehmende Flut (Lebenskraft). Das Uferlose, die Unterwelt (Jenseits, Chaos) wirkt heilend und bedrohend zugleich. / Feng Shui Bereich: Liebe.

Lichtaspekt: 

Du hast deine Grenze überschritten und deine Angst besiegt. Du beherrschst dein Unterbewusstsein. Damit hast du dein Schicksal im Griff.

Schattenaspekt:
 Hüte dich vor Illusionen, Irrtümern, Vorurteilen. Kümmere dich um dein Traumleben. Bei Stress im Unterbewusstsein meditiere mit Yoga, Zen oder Qi Gong etc.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Vertraue darauf, dass das Chaos dich trägt und helfende Hände dich nachts in der Unterwelt stützen. Suche deine/n Traumpartner/in auf. Ggf. Feng Shui Defizite im Südwesten ausgleichen.
 
19 Die Sonne
 
Vertrauen, Sonne, Wahrheit, Unschuld, Unbeschwertheit, Glück, Paradies, Liebe, versäumte Möglichkeit. Die Ja-Karte. / Feng Shui Bereich:  Tai Chi.

Lichtaspekt: 

Du hast gewonnen. Du darfst unbeschwert das neue Glück, das wiedergefundene Paradies, die neue Liebe, das wiedergefundene Vertrauen, genießen.

Schattenaspekt: 
 Du hast eine Chance verpasst. Versuche die Depression darüber nicht zu stark werden zu lassen. Hilfreich ist Lichtmeditation.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

Die Dinge sind wie sie sind. Erkenne vorbehaltlos deine Situation an. Versuche es mit Gottvertrauen. Ggf. Feng Shui Defizite im  Zentrum ausgleichen.
 
20 Das Gericht
 
Jeder erhält das, woran er glaubt und / oder was er befürchtet. Erfüllung der Wünsche (Befürchtungen), Vereinigung mit dem Höheren Selbst (BA), Geborgenheit, Auferstehung, Regeneration, Rettung, Vergessen. / Feng Shui Bereich:  Kinder

Lichtaspekt: 

Du erhältst alles, was du erwartet hast, woran du geglaubt hast. Du hast Recht behalten. Das Vergangene ist abgeschlossen.
 Die Lebenskräfte regenerieren sich. 

Schattenaspekt:

Hüte dich vor Überspanntheit, künstlicher Überreizung mittels Drogen und hüte dich vor falschen Freunden. Heuchle keine Zuneigung.

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':
 Wünsche dir was. Freude treibt die Räder! Hebe deine Stimmung mit Musik und Tanz. Feiere ein Fest mit den Menschen, die du wirklich magst. Ggf. Feng Shui Defizite im Westen ausgleichen.
 
21 Die Welt
 
Unbeschwert und frei. Das neue Spiel beginnt auf der nächsten Ebene mit neuen Kräften. Die Welt liegt dir zu Füßen. Die Welt bestimmt dein Wirken. / Feng Shui Bereich: Kinder.

Lichtaspekt:
 Du hast deine Freiheit wiedergefunden. Dir gehört die Welt

Schattenaspekt: 
 Hüte dich vor Hindernissen, Verstrickungen, Verrat, Neid, feindlich gesonnenen höher gestellten Personen. 

Auf die Frage 'Was soll ich tun?':

So wie du die Welt siehst, sieht die Welt dich. Habe Respekt vor allem Lebendigen. Ggf. Feng Shui Defizite im Westen ausgleichen. 
 
*



 
Tun durch Mitschöpfen  
Der individuelle Weg ins Leben, zum göttlichen Funken in uns selbst, ist, wenn wir das Feng Shui hinzuziehen, eng verknüpft mit den acht Lebensthemen des Ba Gua, den acht Himmelsrichtungen und den 5 Elementen. Es sind acht Aufgaben des Mitschöpfens mit dem Göttlichen. Das Yang Ba Gua  ist nichts anderes als die symbolische Darstellung des Sonnenlaufs im Jahresrad mit den Abläufen von Sonnenwenden und Tag- und Nachtgleichen. Diesen zeitlichen Abläufen wurden die jeweils passenden Himmelsrichtungen und Elemente zugeordnet und damit ein Instrument geschaffen, auch räumliche Ungleichgewichte sichtbar zu machen. Denn in den Orten, Umständen und Bedingungen unter denen wir wohnen und existieren spiegeln sich die Gleichgewichtsverhältnisse in unserem Leben. Wenn wir es aber schaffen, die Ungleichgewichte, die uns betreffen, in den Bereichen Himmel, Erde und Mensch (Himmel, Erde, Unterwelt) aus zu balancieren, können wir unsere Krisen bewältigen und erreichen das Glück der Erfüllung immer wieder neu. 
 Wenn wir zum Zweck des Ausgleichs die Tarot-Karten befragen, um angemessen – unter Berücksichtigung der  MA'AT bzw. des TAO, also mitschöpfend mit dem Göttlichen – agieren zu können, kann man die den Dingen selbst innewohnende Gesetzmäßigkeit sich entfalten lassen und hat dadurch die Kraft des Ausgleichs auf seiner Seite. Dermaßen gehen die Dinge leicht von der Hand und ergeben sich fast von selbst. 
 'Wu Wei' heißt es im Taoismus: 'Tun durch Nicht-Tun dessen, was zu tun man gewohnt ist' oder anders ausgedrückt: im Unterstützen der den Dingen innewohnenden Zwangsläufigkeit die Situation mitschöpfend und nach eigenem Ermessen gestalten. Es bedarf nur eines Anstoßes in die richtige Richtung, damit Dinge offenbar werden bzw. sich entfalten. Wir müssen durchaus nichts mit Gewalt und Anstrengung gegen Widrigkeiten durchsetzen. Das blockiert  lediglich unsere Energie und führt dennoch zu unbefriedigenden Ergebnissen. Es geht vielmehr darum, die den Dingen innewohnende Gesetzmäßigkeit zu erkennen und anzuwenden bzw. die inneren Zusammenhänge ans Tageslicht zu bringen und als Grundlage des eigenen Handelns zu nutzen. Aus  Ungleichgewichten, die die acht Lebenswünsche des Ba Gua betreffen, werden dann Aufgaben des Mitschöpfens mit dem Göttlichen bzw. Aufgaben der Vergeistigung beim Schaffen einer neuen Harmonie, die sich durch Anwenden von Feng Shui Maßnahmen und / oder Zuhilfenahme von Tarot-Kräften neu herstellen lässt.
 Folgende Ungleichgewichte in den Ba Gua Bereichen: 'Hilfreiche Menschen', 'Karriere', 'Bildung', 'Gesundheit', 'Reichtum', 'Anerkennung und Ruhm', 'Liebe' und 'Kinder' lassen sich in Aufgaben / Lernthemen transformieren, die auch mithilfe der Tarot-Kräfte bewältigt werden können.
 
 
Aufgabe: 'Hilfreiche Menschen' – die Gefühlswelt benutzen!
 
Wenn wir uns besser Zeit nehmen sollten (und nicht das Leben!) weil wir an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit angelangt sind und wir nicht mehr weiter wissen, weil wir vor einem Abgrund stehen, heißt es innehalten, uns zurückziehen und Erneuerung suchen. Lernen wir es, unseren eigenen Rhythmus zu finden und lassen uns nicht 'hetzen'. Nehmen wir uns Zeit und holen unsere Energie zurück. Wovor haben wir Angst? Angst ist ein Ungleichgewicht (eine Lüge!). Indem man uns Angst macht, will man uns 'hetzen'. Welche Botschaft hat unsere Angst für uns? Wir erforschen unsere Gefühle, wenn wir durch bewusstes Atmen und Bewegung uns weiter in die Gefühle hinein steigern. Nennen wir die Gefühle beim Namen und fragen sie woher sie kommen und dann schicken wir die Gefühle zwecks Umwandlung vermittelt durch die höhere Ebene an den Absender zurück. Oftmals wandeln sich die Gefühle bereits, wenn man sie beim Namen nennt bzw. das treffende Wort für sie findet. Durch die Umwandlung der negativen Gefühle schöpfen wir neue Kraft. 
 Das Schöpferische ist an die Umwandlung negativer Gefühle gebunden, denn unsere Gefühlswelt beeinflusst unsere Gedanken und mittels unserer Gedanken ebnen wir den Weg für das, was uns geschickt wird. Das Schöpferische steht mit der nordwestlichen Himmelsrichtung, dem Element Metall und den Tarotkarten 0, 1, 10 und 11 in Verbindung. Eben diese vier Tarotkarten enthalten die Darstellung der zwei Daseinsweisen als Narr, der seinen Gefühlen unterworfen ist und ein Spielball unbegriffener Mächte bleibt, und als Magier, der seine Gefühlswelt im eigenen Interesse benutzen kann und dadurch das Schicksal beeinflusst, zeigen somit auch die zwei Möglichkeiten eines Schicksals als Verhängnis und eines  Schicksals als Fügung, bei dem man den Abgrund überwunden hat. Es gibt durchaus die Möglichkeit den Abgrund zu überwinden! 
 Qian – 'Der Himmel' gehört zum Unbegrenzten, das ins Jenseits hinein reicht. In ihm wirkt das Verborgene (AMUN) bzw. das Schicksal. Im Jenseits befinden sich auch unsere Ahnen. Von den Ahnen wird es uns geschickt und zu den Ahnen kehrt es auch zurück, denn ihre Liebe wird in Gestalt fremder Menschen uns begegnen und uns segnen oder ihre Magie bewirkt im Einklang mit dem Göttlichen, dass uns in Gestalt fremder Menschen Lektionen geschickt werden, denen wir uns stellen müssen, indem wir unsere eigene Magie entfalten lernen.
 
 
Aufgabe: 'Karriere' – herausfinden, was uns ruft, die eigene Magie entfalten!
 
Wenn wir  verzweifelt sind und nicht weiter wissen oder einfach völlig verunsichert und entkräftet sind, weil mit uns  umgesprungen wird wie mit einem Hund, dem man die Wurst vor die Nase hält und dann wieder wegzieht, dann prüfen wir zuerst unseren Seelen-Zustand und unseren uns innewohnenden 'Dämon'15
 , unser 'spirituelles Ideal' (Cayce). Worin besteht unsere Magie? Kümmern wir uns um unseren Zauber! Lassen wir nicht zu, dass andere Menschen unseren Geisteszustand bestimmen. Jetzt ist es Zeit, dass wir uns von Illusionen verabschieden und aufhören eine Rolle zu spielen. Es ist Zeit so zu werden, wie wir gedacht sind. Achten wir darauf, dass das was wir unterstützen seinerseits auch uns trägt. Wappnen wir uns vor Menschen, Dingen und Glaubenssätzen, die uns überschwemmen (vereinnahmen) und dann unsere Energie versickern lassen.
 Kan – 'das Abgründige' steht mit der nördlichen Himmelsrichtung, dem Element Wasser und den Tarotkarten 6 und 16 in Verbindung. Tarotkarte 6 erinnert uns an die Macht unserer inneren Entscheidung (einen Beschluss fassen!), die uns rettet, wenn sie von 'oben' inspiriert ist. Und Tarotkarte 16 erinnert uns daran, dass Einseitigkeit zur Zerstörung führt, und dass Gegenseitigkeit befreit, weil sie den Abgrund überwindet bzw. die Konkurrenz besiegt. 
 
 
Aufgabe: 'Bildung' – in sich selbst ruhen!
 
Wenn man uns anders haben will, als wir sind, dann suchen wir die Verbindung zu unserem 'Höheren Selbst', zu dem uns innewohnenden Schöpfer, denn wir müssen niemanden um Erlaubnis bitten, um der Mensch zu sein, der wir sind. Wir sind der Schöpfer / die Schöpferin unseres eigenen Lebens. 
 Gen – 'das Stillehalten' (der Berg) steht mit der nordöstlichen Himmelsrichtung, dem Element Erde und den Tarotkarten 7 und 17 in Verbindung. Hier ziehen wir uns auf uns selbst zurück, sammeln unsere Kräfte, suchen innere Einkehr und Ruhe zur Neuorientierung und Besinnung und machen eine Art 'Bestandsaufnahme' oder Rückschau. Es geht darum, wie ein Berg im Bewusstsein der eigenen Potenz in sich selbst zu ruhen, felsenfest und unerschütterlich, im Bewusstsein der eigenen Macht zur Herrschaft über die Gegensätze in unserer Welt. Im Bereich 'Karriere' haben wir gelernt unsere Magie zu entfalten, daher können wir im Bereich 'Bildung' gelassen, eingedenk unserer eigenen Fähigkeit, die gegensätzlichen Kräfte zu integrieren, kommenden Dingen entgegen sehen. Tarotkarte 7 erinnert uns an unseren Sieg über die Gegensätze (Widersprüche): Im Sinne einer Selbstbildung arbeiten wir an uns selbst, bis wir das ruhige Gleichgewicht aller seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte wiedererlangt haben. 'Der Berg' ist das ruhige Gleichgewicht aller seelischen, geistigen und körperlichen Kräfte. Und, wenn man das körperliche Gleichgewicht als Schwingungszustand wiedererlangt hat, wenn man entspannen kann, ist man mittels der Schwingung im Einklang mit der natürlichen  Kraft, die ausgleicht.  Wir ziehen uns daher zurück, um die eigenen Gefühle zu identifizieren und derart die eigenen Schmerzen für ein Handeln im eigenen Interesse zu benutzen, damit sich umgekehrt in den Handlungen der Umwelt die eigene Kraft widerspiegelt. Tarotkarte 17 steht für die Hilfe von den Sternen, von 'oben', bei der Vollendung unserer Aufgabe der Selbstschöpfung, bei der erfolgreichen  Vollendung unseres  Siegs über den Schatten. Was sich im Bereich 'Bildung' herausbildet ist somit unsere Wiederverkörperung bzw. die Manifestation unseres Wirkens in der äußeren Welt. 
 
 
Aufgabe: 'Gesundheit' – Durchbruch dessen was wahrgenommen werden will!
 
Für den Fall, dass wir ungerecht behandelt werden / wurden und unsere Bedürfnisse nicht befriedigt werden/ wurden, können sich schnell Blockierungen unserer Energie bei hormonellen Schwankungen in schwarze Schatten verwandeln. Dann fühlen wir uns, als wären wir in einer Welle emotionalen Aufruhrs gefangen und sehen keinen Ausweg mehr. Wenn man noch zusätzlich glaubt an allem Schuld zu sein was geschieht, oder von allen Seiten als 'Fußabtreter' benutzt zu werden, wenn man also eine Menge 'Seelen-Müll' mit sich herumschleppt, ist dringend eine Energieumwandlung nötig. Akzeptiere deine Energie. Sie heißt Schmerz, Wut, Trauer und Zorn und ist nur die Kehrseite von Lust, Kreativität und Freude. Oft sind es die schmerzhaften Gefühle einer alten Ungerechtigkeit, die da hervortreten. 
 Zhen - 'Das Erregende' (der Donner) bringt zum Durchbruch, was wahrgenommen werden will und steht mit der östlichen Himmelsrichtung, dem Element Holz und den Tarotkarten 4 und 14 in Verbindung. Tarotkarte 4 erinnert uns an die Rückbesinnung auf die Grundlagen unserer Existenz, auf unser Herz, denn vom Herzen gehen die Dinge aus, und Tarotkarte 14 erinnert uns daran, unseren  eigenen Maßstab anzulegen und uns derart angemessen gegenüber der Umwelt zu verhalten.
 
 
Aufgabe: 'Reichtum' – den inneren Kern zu Tage fördern!
 
Wenn wir orientierungslos und verunsichert sind und mit der Realität keinen Kontakt mehr haben oder wenn Illusionen unser Handeln leiten, dann lösen wir uns von Gier und innerem Widerstand indem wir uns besinnen und auf den Wind schauen, um das Mysterium unserer Existenz zu spüren. Ganz allmählich und sanft gemahnt er uns daran, nicht an allem Höheren zu zweifeln, selbst wenn die Dinge gerade nicht so laufen, wie wir es möchten. Der Wind führt uns auf uns selbst zurück. Auf das was wir suchen, darauf wie wir wirken. Suchen und wirken sind eine Einheit. Wenn wir uns anschauen, wie die Menschen unserer Umgebung wirken, wissen wir was sie wollen. Wollen und Wirken bilden das unsichtbare Material des Feinstofflichen, in dem auch das Göttliche wirkt. Sobald wir unsere wirklichen Wünsche wahrnehmen, wissen wir wonach wir streben wollen und können es dann in die Tat umsetzen. Außerdem sind wir dann zentriert in der liebevollen Annahme unseres eigenen Kerns. Sobald wir aber unseren eigenen Kern angenommen haben sind wir auch offen für die Kerninformationen anderer Menschen. Ein freier und harmonischer zwischenmenschlicher Energiefluss ist dann gewährleistet und holt das in unser Leben, was wir uns wünschen. Auf diese Weise schafft unser eigener innerer Reichtum den äußeren Reichtum. Denn: Wie innen so außen!
 Xun - 'Das Sanfte' (der Wind) führt uns auf unsere wirklichen Wünsche zurück und steht mit der südöstlichen Himmelsrichtung, dem Element Holz und den Tarotkarten 5 und 15 in Verbindung. Tarotkarte 5 erinnert uns an die  Kommunikation mit unserem 'Höheren Selbst' (BA) als Lernthema. Tarotkarte 15 erinnert uns an unseren Körper als Tempel unseres Geistes, das heißt, erinnert uns daran, dass unsere Gefühlswelt uns zu unserem Kern (unserer Seele), dem Fundament unseres Körpers, führt, wenn wir Gier und inneren Widerstand durchschauen. 
 
 
Aufgabe: 'Anerkennung und Ruhm' – zu sich selbst stehen, Umsetzung eigener Wünsche!
 
Wenn wir schon in früher Kindheit schlechte Erfahrungen mit Autorität und Macht machen mussten und daher jetzt mit uns selbst unzufrieden sind, weil wir nicht weiter kommen und nichts voran geht, müssen wir aufhören uns länger mit Selbstzweifeln und Neid zu plagen, sondern das beim Namen nennen, was wir verbannen. Es geht hier darum, das loszuwerden, was uns anhaftet, was unsere natürlichen Instinkte zügelt und uns einzwängt. Hören wir auf, Anerkennung hauptsächlich über Anpassung erhalten zu wollen. In diesem Fall wehren wir unsere eigenen  vitalen Wünsche und Emotionen ab, wodurch wiederum ein Gefühl von Gereiztheit und Überforderung entsteht, das uns letztlich krank macht oder in Aggression entlädt. Gestatten wir uns stattdessen geistige Höhenflüge und verscheuchen wir die Stimme unserer kritischen Instanz. Hören wir nicht mehr darauf, was andere über uns sagen, sondern ändern wir diese Einstellung, indem wir unser Ziel ins Auge fassen und in Angriff nehmen. 
 Li - 'Das Haftende' will durch Wahrnehmung entfacht und gelöst (befreit) werden und steht mit der südlichen Himmelsrichtung, dem Element Feuer und den Tarotkarten 3 und 13 in Verbindung. Tarotkarte 13 erinnert uns an die Notwendigkeit von Trennungen und Veränderungen, damit Neues entstehen kann und Tarotkarte 3 fragt uns danach, wofür wir 'Feuer und Flamme' sind, fragt uns danach wofür wir uns begeistern können. Das Bewusstsein darüber, wofür wir uns begeistern, verleiht uns die nötige Energie und magische Anziehungskraft, das Charisma, das wir brauchen, um es zu verwirklichen.
 
 
Aufgabe: 'Liebe' – Beziehungen zum Partner und zur Familie klären!
 
Für den Fall, dass uns 'falsche Verbindungen' einengen und es uns schwer fällt unser Herz zu öffnen und zu lieben, müssen wir uns fragen in welche Partnerschafts-Konstellation wir hinein geraten sind, welche Rolle wir spielen müssen, um die Familie zu komplettieren? Spielen wir die Rolle der Mutter / des Vaters oder der Tochter / des Sohnes unseres / r Partners / Partnerin? Falsche Verbindungen bestehen in Rollen-Zuweisungen, die einen Menschen auf Dauer einengen und darum die Beziehung immer wieder scheitern lassen. Darüber hinaus müssen wir bedenken, dass die Sexualität ein scharfes Schwert ist, das zwischen 'Diesseits' und 'Jenseits' trennt, und, dass es deshalb wichtig ist, in unserer sexuellen Beziehung die Balance zu finden. Sind wir im Gleichgewicht mit dem Partner? Jetzt ist es Zeit, uns zu überlegen, wen wir wirklich wollen. Wie steht es mit unseren sexuellen Begierden? Bringen sie die Wärme, das Licht, Herzlichkeit und Geborgenheit? Oder bringen sie Krankheit, Hass und Angst? Prüfen wir uns in unseren Gefühlen und trennen uns  von dem, was schmerzt oder von einem Partner, der nicht auch geistig mit uns harmoniert. Denn es ist der gemeinsame Geist, der ein Paar zusammen schweißt.
 Um eine Lösung zu finden, müssen wir uns empfänglich für die Botschaften aus unserem Unterbewusstsein machen. Notieren wir  unsere Träume, um Hinweise für die Wiederherstellung der Balance zu erhalten. 
 Kun - 'Das Empfangende' steht mit der südwestlichen Himmelsrichtung, dem Element Erde und den Tarotkarten 8 und 18 in Verbindung. Tarotkarte 8 gemahnt uns an die  'Ordnungen der Seele' bzw. 'Ordnungen der Liebe' (Hellinger), die man nicht einfach missachten kann ohne Konsequenzen zu verspüren und Tarotkarte 18 rät uns, uns um unser Traumleben zu kümmern, um den uns innewohnenden Geist zu 'sehen' bzw. den eigenen Geist (Wille) im Bewusstsein zu empfangen, und so unseren Seelenfrieden selbst wieder herstellen zu können. 
 
 
Aufgabe: 'Kinder' – spielend und mit Leichtigkeit die Welt gestalten!
 
Wenn wir keinen Grund zum 'Herum-albern', Spielen und 'Ausgelassen-sein' finden und alles so ernst und schwer ist, sollten wir uns dringend unserem 'inneren Kind' zuwenden. Wonach hungert und dürstet es am meisten? Hören wir uns ruhig seine Wünsche an. Das kleine Kind, das in unserem Herzen wohnt, will nach draußen, um zu spielen. Das Heitere, wenn es uns abhanden gekommen ist, weil die Zumutungen an uns darüber, was wir im Daseinskampf 'stemmen' sollen, überhand nehmen aber nicht entsprechend honoriert werden, erhalten wir zurück, indem wir unsere Last absetzen, abschütteln oder von den Schultern nehmen. Falls man uns als Lasttier bzw. 'Elefant' missbraucht, hilft uns auch eine gewisse 'Dickfelligkeit' dabei, wieder innerlich zu lachen. 
 Dui - 'Das Heitere' (der See) steht mit der westlichen Himmelsrichtung, dem Element Metall und den Tarotkarten 2, 20, 12, 21 in Verbindung. Tarotkarte 2 erinnert uns an unsere eigene Natur, an unsere Muse, unser Naturell, das gelebt werden will. Tarotkarte 20 erinnert uns an Erholung und Muße z. B. beim Feiern und Tanzen mit anderen. Tarotkarte 12 erinnert uns daran, in unserer schwierigen Lage den entgegengesetzten Standpunkt einzunehmen, um sie zu ändern und Tarotkarte 21 weist auf die Chance für ein neues Spiel – eine Wiedergeburt bzw. Auferstehung. 
 Der See –  das sind wir selbst. Das ist unser Körper im Spiegel unserer Lebensbedingungen. Es geht um erkennen, betrachten, wahrnehmen und anwenden der hinter den Dingen wirkenden Absichten. Erkenntnis erhellt den Schatten, Erkenntnis befreit von Lasten.



Sterben ohne das Bewusstsein zu verlieren
Taoismus und alt-ägyptische Mystik haben beide die Unsterblichkeit, das Leben, das Lichtwesen zum Ziel. Und wenn man bedenkt, dass der Charakter eines Menschen sein Schicksal ist, stellen Tarot-Kräfte die psychische Energie zur Verfügung, um den Charakter zu ändern, was wiederum bewirkt, dass sich das Schicksal verändert. Die unbewussten Anteile des Charakters ziehen das an, was uns geschickt wird. Wie innen so außen! 
Verbindet man Taoismus und alt-ägyptische Mystik, wirkt man sowohl auf das 'Erdenglück' als auch auf das 'Himmelsglück' ein. Auf das 'Erdenglück', indem man nach der Lehre des Feng Shui seine Umgebung gestaltet und auf das 'Himmelsglück', indem man die psychischen Fähigkeiten, die einem noch fehlen, von den Tarot-Kräften erhält, um Ungleichgewichte zu beseitigen und sich zu vervollkommnen, damit das was einem geschickt wird, immer besser wird. Das Ganze geht mit einer Bewusstwerdung einher, denn es geht in der alt-ägyptischen Mystik darum, sich zu vergeistigen, um gerettet zu werden. Eine Bewusstseinserweiterung bis hin zur größtmöglichen Wachheit in der Ich-Transzendenz führt zum Lichtwesen. Hierzu konzentriert man das Qi (UROBOROS / Schöpfungskraft), indem man sich in einen ekstatischen bzw. entspannten Zustand begibt und das eigene Qi mit dem Qi der Tarot-Kraft verbindet. 
Ein Vorgang, der vergleichbar ist mit der Praxis asiatischer  Kampfsport-Meister (z.B. von Shaolin-Mönchen), die in der Lage sind, ihr Qi  so zu lenken und mit dem Qi der Umgebung zu verbinden, dass sie keinerlei Verletzung an der Körperstelle erleiden, auf die z.  B. beim Kung-Fu, die Schläge aufprallen.
 In dem Moment höchster Konzentration auf das Ziel übernimmt das Höhere Selbst die Führung des Körpers. Das Ego des Mönchs tritt einen Augenblick aus dem Körper heraus. Der Mönch verdoppelt sich quasi bei vollem Bewusstsein. In dem Moment, indem er die Ziegel mit der Handkante zerschlägt, übertritt er seine eigene körperliche Grenze. Er überlässt seinen Körper für eine kurze Zeitspanne dem Höheren Selbst bzw. seinem Lichtwesen. Das gleiche passiert, wenn Menschen über glühende Kohlen laufen, ohne sich die Füße zu verbrennen. Das Über-sich-hinaus-wachsen geschieht durch die Konzentration des Willens auf eine übermenschliche Aufgabe, ohne sich jedoch von ihr beeindrucken zu lassen. Es geschieht in einem Zustand vollkommener Losgelöstheit von allem Weltlichen. Das ist ein ekstatischer Zustand, ein Zustand vollkommener Ich-Transzendenz. Bei dieser Art seine körperlichen Grenzen zu überschreiten, stirbt das normale Ego mit seinen Zweifeln und Ängsten. 
 In genau dieser Weise muss der Mensch während seines Lebens für sein persönliches Wachstum hin zur Vollkommenheit viele kleine Tode sterben, das heißt viele Male über sich hinaus wachsen und seine Grenzen überschreiten.
  
Für die Aufgabe der persönlichen Entwicklung hin zum Ziel, benutzten die Priester-Magier im alten Ägypten die Verbindung mit den Tarot-Geistern in entsprechender Weise, um mühelos ihre Grenzen zu überschreiten und über sich hinauswachsen zu können. Es ging darum, den eigenen Geist mit dem Tarot-Geist zu verbinden, um dessen Macht zu erhalten. Das setzt allerdings auch voraus, dass der Körper, ähnlich wie bei den Shaolin-Mönchen, trainiert genug ist, um die hohe Frequenz der Tarot-Kraft  auszuhalten. Andernfalls kann es passieren, dass der Körper wie eine Glühbirne, wenn die Spannung zu hoch wird, einfach durchbrennt. Das heißt, es geschieht dann genau das Gegenteil von dem, was man beabsichtigt hat, nämlich Krankheit und nicht Gesundheit und Wohlbefinden. Das heißt auch, die Verbindung des eigenen Geistes mit dem Tarot-Geist setzt ein hohes Maß von Selbstverantwortung sowie Selbsterfahrung und ein ausreichendes Maß an Lebenserfahrung voraus, um diesen Schritt mit Erfolg  gehen zu können.  Man rufe die Tarot-Kraft daher nicht ohne Not, z.B. zum Zeitvertreib, aus Neugier oder zum Spaß. Das kann verheerende Konsequenzen haben. Denn wenn es einem gut geht bzw. die eigenen Lebensumstände zufriedenstellend sind und man sich insgesamt im Gleichgewicht befindet, besteht keine Veranlassung eine Tarot-Kraft zu rufen, um sich mit deren Geist zu verbinden, denn bestenfalls passiert dann gar nichts aber schlimmstenfalls ist im Sinne der Metamorphose der Gegensätze (Gesetz der Hathor)  erneutes Ungleichgewicht das Ergebnis. 
  
Um jedoch den Zustand der Ich-Transzendenz zu erreichen, sind Tarot-Kräfte hilfreich. In diesem Zustand ist man unbesiegbar und daher fähig scheinbar Unmögliches zu vollbringen bzw. Ungleichgewichte im eigenen Leben auszugleichen wie z.B. Krankheiten besiegen, etc..
 Wir wollen daher die gemeinsamen Energiequalitäten von Raum, Zeit und Tarot-Kräften nutzen bei der Bewältigung von uns scheinbar überfordernden Lebenskrisen. Eine Kombination unten genannter Qi-Qualitäten hilft uns dabei, das Gleichgewicht schneller wieder herzustellen. Dabei wirken wir mit ätherischen Ölen auf unseren Ätherkörper und mit Edel- und Halbedelsteinen auf unseren Kausalkörper ein und nehmen somit von beiden Seiten auf Mental- und Astralkörper zwecks Veränderung des Charakters zur Selbstvervollkommnung Einfluss.
 Hier ein Überblick über die Entsprechungen der  Schwingungsqualität des Qi von Himmel, Erde, Mensch zu bestimmten Zeiten und an bestimmten Orten mit der Schwingungsqualität des Geistes bestimmter Tarot-Kräfte. Das Ganze verbunden mit der gewählten Aufgabe zwecks Bewältigung von Ungleichgewichten. Dabei weist der 'Sonnen- und Mondstand' auf das Yin/Yang-Verhältnis des Qi bzw. der Schöpfungskraft hin, wenn man so will: auf den göttlichen Willen.
 
Aufgabe: Hilfreiche Menschen

Mensch: die Gefühlswelt benutzen, Ängste und Depressionen besiegen, Solar-Chakra 

Himmel: Geist bzw. Schwingungsfrequenz des Göttlichen, schöpferisches Prinzip: Yang, Richtung NW, Stern Sonne und Planet Saturn

Erde: Element Metall; Bergkristall, Aquamarin,  Topas, Rauchquarz, Epidot;  Zypressen-Öl, Lavendel-Öl, Benzoe-Öl 
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 1. November
 Mond: abnehmend  

Tarot-Geister: 0, 1, 10, 11(Instinkt, Wahrheitsliebe, Charakterstärke und Charisma)
 
Es leuchtet ein, dass Eigenschaften wie sicherer Instinkt, ein guter Charakter, Liebe zur Wahrheit und Charisma einen Menschen beliebt bei anderen machen. 
 
 
Aufgabe: Karriere

Mensch: eigene Magie entfalten, sich nicht als Sündenbock missbrauchen lassen, Chakra der Knie und Hände

Himmel: Geist der Form des Wassers, Richtung N, Planet Uranus, Neptun und Merkur

Erde: Element Wasser; Obsidian, Labradorit; Geranium-Öl, Bergamotte-Öl
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 21. Dezember
 Mond: abnehmend  

Tarot-Geister: 6, 16 (Eingebung wahrnehmen, von Konkurrenz befreien)
 
Es leuchtet ein, dass die Fähigkeit Chancen wahrzunehmen und zu ergreifen dabei hilft, die Konkurrenz zu besiegen.
 
 
Aufgabe: Bildung

Mensch: in sich selbst ruhen (Potenz), Ärger besiegen, Selbstmeisterung erlangen, Kronenchakra

Himmel: Geist der Materie der Erde, Richtung NO, Erdtrabant Mond und Planet Saturn

Erde: Element Erde; Amethyst, Diamant; Rosenholz-Öl, Mandarin-Öl 
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 1. Februar
 Mond: Neumond  

Tarot-Geister: 7, 17 (körperlich fühlbares Gleichgewicht erlangen, Ahnenkräfte empfangen)
 
Es leuchtet ein, dass für die Persönlichkeitsbildung die Fähigkeit zur Gelassenheit, aufgrund des Segens der Göttinnen und Götter sowie der uns innewohnenden Göttin, von Vorteil ist.
 
 
Aufgabe: Gesundheit

Mensch: die durchbrechende Kraft (Gegenkraft) wahrnehmen, Erinnerungsdämonen besiegen, Traumata aufllösen  , Wurzelchakra

Himmel: Geist der Energie der Erde, Richtung O, Planet Jupiter

Erde: Element Holz; Tigerauge, Granat, Hämatit, roter Jaspis, Onyx, Purpurit, Fluorit; Myrrhe, Vetiver, Weihrauch
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 21. März
 Mond: Neumond  

Tarot-Geister: 4, 14 (Existenzgrundlagen erkennen, angemessen handeln)
 
Es leuchtet ein, dass für die eigene Gesundheit die Grundlagen der eigenen Existenz und die Fähigkeit  im eigenen Interesse zu handeln, maßgebend sind.
 
 
Aufgabe: Reichtum

Mensch: inneren Kern zutage fördern, authentisch sein, Illusionen besiegen, innere Unabhängigkeit, Hals-Chakra

Himmel: Geist der Energie des Himmels, Richtung SO, Planet Jupiter

Erde: Element Holz; Goldtopas, Morganit, Chrysopras, Bernstein, Peridot; Beifuß, Thuja, Zwiebel, Zypresse, Vetiver, Patchuli, Zeder
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 1. Mai
 Mond: zunehmend 

Tarot-Geister: 5, 15 (BA und KA, d. h.: die Verbindung zwischen dem höheren und niederen Selbst herstellen)
  
Es leuchtet ein, dass Kommunikation und Selbstdarstellung authentisch sein müssen, um das Gewünschte zu manifestieren.
 
 
Aufgabe: Anerkennung und Ruhm

Mensch: zu sich selbst stehen, handeln, Fremdbestimmung abweisen, Unabhängigkeit erlangen, Stirn-Chakra

Himmel: Geist der Kraft des Feuers, Richtung S, Planet Mars

Erde: Element Feuer; Citrin, Saphir, Rhyolith, Rubin; Orange-Öl, Grapefruit-Öl, Alant-Öl
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 21. Juni
 Mond: zunehmend 

Tarot-Geister: 3, 13 (Energie entfalten durch Trennung von Vergangenem)
  
Es leuchtet ein, dass man, um das angestrebte Ziel zu erreichen, davon begeistert sein muss.
 
 
Aufgabe: Liebe

Mensch: Beziehungen klären, Traumwelt benutzen, Botschaften der Göttin beachten, Herz-Chakra

Himmel: Geist bzw. Schwingungsfrequenz des Göttlichen, schöpferisches Prinzip: Yin, Richtung SW, Planet Venus und Saturn

Erde: Element Erde; Achat, Malachit, Jade, Turmalin, Smaragd, Rosenquarz, Andenopal, Sodalit, Lapislazuli, Mondstein; Rosen-Öl,  Salbei-Öl, Thymian-Öl, Rosmarin-Öl, Immortellen-Öl
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 1. August
 Mond: Vollmond

Tarot-Geister: 8, 18 (Ausgleich und Ordnung im Chaos, ein Muster im Chaos)
  
Es leuchtet ein, dass man ins Chaos der Gefühle Ordnung hineinbringen muss, um dem Herzen folgen zu können.
 
 
Aufgabe: Kinder

Mensch: spielend und unbeschwert durch das Leben gehen, sich entspannen, loslassen, Klares Licht Meditation (Buddhismus), Chakra der Füße

Himmel: Geist der Materie des Himmels, Richtung W, Planet Pluto und Venus

Erde: Element Metall; Türkis, Chalzedon, Dioptas; Kamillenöl, Lavendel-Öl, Neroli-Öl
 Sonnenstand im Jahresrad: um den 21. September
 Mond: Vollmond

Tarot-Geister: 2, 12, 20, 21 (Bewusstsein, Schatten transformieren, Regeneration und Wiedergeburt)
  
Es leuchtet ein, dass das Bewusstsein beim Umwandeln negativer Gefühle hilft, und dass die Fähigkeit vergangenes Leid los zulassen dabei hilft, auf das Leben wieder unbeschwert zu zugehen. 
 
 
Aufgabe: Harmonie /Glück

Mensch: mitschöpfen mit dem Göttlichen; Sakral-Chakra

Himmel: Lichtwesen, Zentrum (Tai Chi), Geist von Göttin und Gott, Doppelstern Sirius, Polarstern, Großer u. kl. Bär 

Erde: alle Elemente (an jedem Ort!); Aventurin, Karneol, Obsidian, Opal, Bergkristall; Sandel-Öl, Jasmin-Öl, Ylang-Ylang
 alle Sonnen- und Mondstände (zu jeder Zeit!)

Tarotgeister: 9, 19 (inneres und äußeres Licht)
  
Es leuchtet ein, dass im Inneren äußeres Licht zu schauen eine Gnade des Göttlichen ist und davon abhängt wie wir in den anderen Bereichen für das Gleichgewicht gesorgt haben. Eine Kombination oben genannter Qi-Qualitäten hilft uns dabei, uns für das Göttliche zugänglich zu machen.



Elementesäulen des Schicksals
 
Aus Himmelsstämmen und Erdzweigen bestehen die durch   ebenfalls 22 (!) chinesische Zeichen symbolisierten subtilen Energien, die für die Deutung des Schicksals / Charakters (Himmelsglück) eines Menschen von chinesischen Astrologen verwendet werden. Es sind archetypische Kräfte, die im Tao ruhen.
 Die chinesische Astrologie ist weit mehr als uns durch populäre Bücher über das Chinesische Horoskop offeriert wird. Im Wesentlichen handelt es sich um eine jahrtausende alte Prognosetechnik mithilfe derselben Elemente, die auch im Feng Shui Verwendung finden. Das Schicksal ist dabei an vier Säulen ablesbar, die aufgrund des Geburtsdatums ermittelt werden. Je nach dem welche Elemente-Anordnung sich ergibt, können Rückschlüsse über den Charakter der Person und ihr Schicksal gezogen werden.
 Welche Einsichten aus der Verteilung der Elemente in den vier Säulen nahe liegen, richtet sich wie beim Feng Shui nach dem hervorbringenden, erschöpfenden und kontrollierenden Kreislauf der Elemente.
 Schauen wir uns das Verhältnis der Elemente zu den 22 (!) Tarotkräften näher an, so eröffnen sich auch hier neue Möglichkeiten für die Bewältigung des Schicksals.

  
Beispieldeutung: Für Marilyn Monroe, die am 1. Juni 1926 um 9:30 geboren wurde, ergab sich dieses Vier Säulen Diagramm für ihr Schicksal:
 -Wasser -Metall -Wasser +Feuer
 -Feuer -Metall -Feuer +Holz
 Stunde   Tag   Monat    Jahr
 In der Tagessäule erblicken wir eine yin-Metall Person. Also ein Schmuckstück, ein Juwel, ein Kleinod, einen Schatz (Bild: z. B. Goldmünzen).
 Metall wird kontrolliert von Feuer, das 3 mal in den Säulen auftritt, während Metall nur 2 mal vorhanden ist. Der Angriff auf das yin Metall durch das Feuerübergewicht, das noch durch das yang Holz in der Jahressäule genährt wird, führt hier zu einem schwachen bzw. labilen Charakter. Da das yang Feuer aber auf yang Holz in der Jahressäule sitzt, ergibt sich dennoch eine starke Ausstrahlung. So erklärt sich ihre Schauspielkarriere.
 In der Stunden- und in der Monatssäule sitzt das yin Wasser auf dem yin Feuer und versucht es zu kontrollieren. Es entsteht beide Male der Eindruck einer Zerstörung (Bild: z. B. eine Gasflamme, die einen Topf Wasser verdampfen lässt). Das sind in der Monatssäule ihre getrennten Eltern  und in der Stundensäule ihre fehlgeborenen Kinder. Gänzlich fehlt das Element Erde als stabilisierendes Element, sodass ein Hang zur Haltlosigkeit auf allen Ebenen im Leben diagnostiziert werden kann.
 Wasser kämpft mit Feuer, Feuer wird dabei unterstützt von Holz und greift Metall an: Eine innere Zerrüttung, die die Person zermürbt und zu ihrem Niedergang führt. Und in der Tat: Sie hatte ein kurzes, wenn auch durch das Feuerübergewicht aufloderndes (Ansehen und Macht) Leben und starb unter ungeklärten Umständen. 
 Die Frage ist: Was hätte Marilyn Monroe tun können, wenn sie dieses Vier-Säulen-Diagramm ihres Charakters / Schicksals schon vorher gekannt hätte? Sie hätte dann den Narren-Weg bewusst selbst verlassen können und sich auf den Weg des Magiers begeben können, weil sie diese Elemente-Konstellation als ihr auf den Lebensweg mitgegebene Lebensaufgabe bzw. Lernthema hätte begreifen können. Denn das ist der Sinn des  Vier-Säulen-Diagramms, dass man die Kräftekonstellation erkennt, die einem als Ausgangslage auf den Lebensweg zum Zwecke der Vervollkommnung der Persönlichkeit mitgegeben wurden. Zuallererst hätte sie dann bewusst selbst in jeder Hinsicht Attribute des fehlenden Erdelements in ihr Leben integrieren können und außerdem hätte sie ihre Faszination für Ansehen und Macht (Feuer) bewusst selbst zügeln lernen können. In dieser Hinsicht hätten ihr beispielsweise die dem Element Erde zugeordneten Tarotkräfte 7, 17, 8, 18, 9, 19 ebenso wie die dem Element Metall zugeordneten Tarotkräfte (siehe Grafik oben) gute Dienste leisten können.
 Mithilfe der Elementesäulen, die sich aus der Berechnung durch die chinesische Astrologie herleiten lassen, wird demnach erkennbar, mit welchen Tarotkräften wir zum Ausgleich in unserem Leben verstärkt arbeiten müssen. Es lässt sich erkennen, welche Tarotkräfte uns die fehlenden Eigenschaften für das Mitschöpfen mit dem Göttlichen zwecks Vervollkommnung unserer Persönlichkeit hin zum Lichtwesen zur Verfügung stellen. 



Den Lichtkörper schaffen
Vereint mit seinem Lichtwesen (dem TAO bzw. der MA'AT) kann der menschliche Geist ebenso Materie durchdringen wie in ferne Galaxien reisen oder in Vergangenheit und Zukunft blicken. Er kann sich selbst und andere heilen. Er ist durch nichts eingeschränkt. Um jedoch die hohen Frequenzen dieser Schwingung auszuhalten, muss der menschliche Körper trainiert werden. Körperübungen wie Qi Gong, Tai Chi, asiatische Kampfsportarten, Yoga, Meditation und Orientalischer Tanz führen in die richtige Richtung, um sich mit sich selbst zu konfrontieren und die eigenen Grenzen einzuschätzen. Da Leben, Liebe, Freude und Licht letztlich dasselbe sind, können die feinstofflichen Schwingungen der Menschen beispielsweise mit einer 'Selbstliebe-Meditation' angehoben werden. Der Leser / die Leserin dieses Buches mag seinen / ihren Körper mit Hilfe der nachfolgenden Selbstliebe-Meditation auf die hohen Frequenzen der Tarot-Kräfte vorbereiten, bevor sie evoziert werden. Regelmäßig über einen längeren Zeitraum ausgeführt, im Einzelfall auch über Jahre hinweg, führt diese Meditation zur Umwandlung von Schatten und hebt dadurch den Körper allmählich auf eine höhere Schwingungsfrequenz. 



Selbstliebe-Meditation16



 
Die Meditation dauert ca. 30 Minuten. Sprechen Sie sich nachfolgenden Text langsam auf eine CD oder Kassette und lassen Sie genügende Pausen (-) zum Üben, Atmen und Fühlen zwischen den Sätzen: 
 
Lege dich in Rückenlage auf den Boden, auf den Teppich, eine Decke oder auf eine Yoga-Matte, sammle dich eine kleine Weile auf dich selbst. In welcher Verfassung bist du? Wie fühlst du dich? Beantworte dir diese Fragen ohne irgendeine Bewertung: Ohne Euphorie, wenn es dir gut geht, ohne Groll und Selbstmitleid, wenn es dir schlecht geht. Schaue dich einfach an und fühle was da ist. 

-

Nun stelle dich auf deine Nase ein. Spüre wie der Atem in deine Nase ein und ausströmt. Übe das eine kleine Weile.

-

Jetzt nehmen wir Kontakt zu unserem Organismus auf, indem wir im Ein- und Ausatmen die Bewegung unserer Haut spüren. 

-

In der Einatmung spannt sie sich über den ganzen Körper und in der Ausatmung entspannt sie sich. Üben wir das eine kleine Weile.

-

Konzentrieren wir uns nun auf unseren Ausatem und betrachten wir das Innere unseres Körpers als eine Art Licht-durchflutete Höhle. Die Höhle erstreckt vom Scheitel bis zu den Zehen und Fingern. Tauchen wir jetzt in diese Höhle ein und verwandeln uns in einen heilbringenden Energiestrom.

In unserer Vorstellung breiten wir uns im Becken aus.

-

Wir legen unsere Hände auf die Leisten. Wir schenken allen dort liegenden Organen wie Darm, Blase, Hoden oder Eierstöcke und Gebärmutter in der ruhigen Ausatmung Zuwendung und heilende Energie.

-

Wir lenken also unseren Ausatem in den Darm, in die Blase, in die Gebärmutter und schenken ihnen Zuwendung und heilende Energie. Dabei nehmen wir die Mundwinkel ein wenig zu einem inneren Lächeln hoch. Stellen wir uns vor, wie das Becken warm durchströmt wird und mit uns Kontakt aufnimmt. Wir senden dem Becken nun als Dank für die liebevolle Zuwendung ein inneres Lächeln zurück. 

-

Wir atmen weiter ruhig und sanft durch die Nase ein und lassen uns im Ausatem im Bauch und Solarplexus los. Wir legen die Hände auf den Bauch und Solarplexus. Nehmen wir mit diesen Stellen Kontakt auf. Hier ist unsere Lebensbatterie, die wie ein Kraftwerk Energie produziert. Atmen wir weiter und schenken unserem inneren Kraftwerk Zuwendung. Und spüren wir im Ausatem die Energieaufnahme durch unsere Hände. 

- 

Wir legen die rechte Hand auf die Leber und die linke auf die Milz. Nehmen wir  im Ausatem Kontakt zu beiden Organen auf. 

Wir atmen ein und mit dem Ausatmen denken wir an unsere Leber und an unsere Milz, die von unseren Händen bedeckt sind. Und wir schenken beiden ein inneres Lächeln, indem wir die Mundwinkel ein wenig anheben. 

-

Alles ist hell in unserem Oberbauch und wie eine Sonne, lassen wir es von innen zurück strahlen. Und wir atmen ein und aus. 

-

Nun legen wir die linke Hand unter das Brustbein zur Bauchspeicheldrüse und die rechte Hand auf den Magen. Und wir wenden uns nach innen in unsere innere Höhle, die Licht-durchflutet ist und gehen in unseren Gedanken und in unserer Vorstellung wie ein Strom von hellem Licht nach innen zur Bauchspeicheldrüse und zum Magen. Und wir atmen ein und atmen aus. Und wir schenken beiden Organen ein inneres Lächeln der Dankbarkeit. Wir wenden uns beiden Organen liebevoll zu.

-

Und wie eine innere Sonne, strahlen unsere beiden Organe zu uns zurück. 

-

Wir spüren wie unser ganzer Brustkorb sich in der tiefen Atmung hebt und senkt. Wir atmen weiter ein und aus. Und es wird uns angenehm warm ums Herz. Und das Herz öffnet sich wie eine Blume.

-

Wir atmen weiter ein und aus. Und nun sprechen wir wie zu einem guten Freund zu unserem Herzen und lauschen seiner Botschaft.

-

Unser Herz schlägt immer für uns, ob bei Tag oder bei Nacht. Jegliche Belastung fällt von uns wie eine überreife Frucht ab und wir fühlen uns unbeschwert und frei. Und der Atem strömt weiter in unseren Brustkorb durch das ein- und ausatmen. Und unser Inneres ist eine Licht-durchflutete Höhle, und unser Herz strahlt wie eine Sonne zu uns zurück. Wir schenken unserem Herzen ein liebevolles Lächeln, indem wir unsere Mundwinkel anheben und tatsächlich lächeln und unser Herz strahlt wie eine Sonne zurück.

-

Unser Atem ist die verbindende Kraft zwischen Körper und Geist. Wir atmen weiter ein und aus. Ist der Atem zu flach, oberflächlich oder zu rasch, so ist die Wechselbeziehung zwischen Körper und Geist gestört. 

-

Konzentrieren wir uns jetzt auf beide Schulterblätter, um die Verbindung wieder herzustellen. Spüren wir, wie im Ausatem beide Schulterblätter sich in den Boden senken und wir lassen im Ausatem beide Schulterblätter los. Hier im Körperinnern befinden sich unsere Lungenflügel. Stellen wir uns unsere Lungenflügel wie Ballons vor, welche sich durch die Einatmung mit Kraft und Energie auffüllen und in der Ausatmung diese Lebensenergie im ganzen Körper verteilen. Üben wir das eine kleine Weile.

-

Schenken wir unserer Lunge ein inneres Lächeln. Wir werden dafür reichlich belohnt. 

Atem strömt weiter durch unsere Nase ein und wir lenken unseren Ausatem jetzt zu unseren Nieren. Unsere Nieren sind mit der Ur-Angst verbunden. Nehmen wir Kontakt zu unseren beiden Nieren auf.

Wir knien uns dazu hin. Setzen uns auf die Fersen, legen unsere Hände auf beide Nieren im Rücken und massieren sie ein wenig. In der oberen Hüftgegend liegt dieses Organ.

-

Spüren wir dabei die durchströmende, wärmende Energie und lassen wir jegliche Angst los. Erinnern wir uns, unser Körper ist eine Licht-durchflutete Höhle und wir gehen mit dem Ausatem in der Vorstellung hinunter zu unseren Nieren. Und wir schenken unseren Nieren ein inneres Lächeln, indem wir die Mundwinkel ein wenig anheben und unsere Nieren strahlen wie eine innere Sonne dankbar zu uns zurück.

Und wir atmen aus und ein und ein und aus. Und im Ausatmen lassen wir unsere Ängste los. Wir nehmen unsere Ängste an und lassen sie dann los. Mit jedem Loslassen erheben sich unsere Ängste wie schwarze Schatten und fliegen in der Luft davon.

-

Und unsere Nieren strahlen dankbar wie eine innere Sonne zurück und laden sich mit neuer Lebenskraft auf.

- 

Atem fließt weiter durch unsere Nase ein. Wir legen uns jetzt wieder auf unseren Rücken und  atmen im Ausatem in unseren Kopf hinein. Üben wir das eine kleine Weile.

-

Lassen wir im Ausatem unseren Kopf los. 

Im Schädelinnern liegt geschützt das Gehirn, welches über die Sinne und den Körper wahrnimmt. Außerdem speichert es Wissen und Information. Das Gehirn ist das Organ des Denkens. Versucht man alles über den Kopf, über das Denken  zu begreifen, dann wird es schwer und schmerzt vor Anstrengung. Man will den Kopf vom inneren Druck wieder frei machen und schüttelt ihn. Erst wenn man sich aber dem Fühlen überlässt befreit man sich auch vom Teufelskreis des Denkens. Atmen wir daher weiter ein und aus und lassen wir im Ausatem unseren Kopf los.

-

Denken wir daran, dass unser Inneres, unser ganzer Körper eine Licht-durchflutete Höhle ist und dass wir eintauchen mit jedem Ausatem in einen Strom von Energie. 

Gehen wir nun mit unserer Vorstellung mit jedem Ausatem in den Kopf und lassen wir mit jedem Ausatem unseren Kopf weiter auf die Unterlage sinken. Und alle Verspannung, alle Scherzen, alle Gedanken, alle Wünsche lassen wir los mit jedem Ausatem.

-

Nun legen wir unsere linke Hand oberhalb des rechten Ohres an den Kopf und drücken ihn vorsichtig zur linken Schulter herunter. Wir werden in der gedehnten Ausatmung ganz weich im Nacken- und Schulterbereich. 

Falls wir dabei einen starken Widerstand spüren, halten wir inne und setzen nach einigen Ausatemzügen mit der seitlichen Dehnung fort.

-

Nun legen wir den Kopf wieder gerade hin und wir atmen weiter ein und aus. Wir wiederholen diese Übung mit der rechten Hand zur anderen Seite. Wir legen unsere rechte Hand oberhalb des linken Ohres an den Kopf und drücken ihn vorsichtig zur rechten Schulter. In der gedehnten Ausatmung werden wir ganz weich im Nacken- und Schulterbereich. Halten wir diese Stellung eine kleine Weile. Falls wir starken Widerstand spüren, hören wir auf und setzen erst nach einigen Ausatemzügen mit der seitlichen Dehnung fort. 

-

Legen wir nun den Kopf wieder gerade. Atem strömt weiter ein und aus. Wir legen jetzt eine Hand in den Nacken und die andere auf die Stirn. Wir üben mit beiden Händen einen starken Gegendruck aus und zählen dabei bis 20. 

-

Dann lassen wir locker und atmen weiter ein und aus. Wiederum pressen wir die Hände fest gegen Nacken und Stirn und zählen bis 20. 

-

Nun lassen wir wieder locker und massieren anschließend mit den Fingerkuppen die beiden Einbuchtungen neben der Wirbelsäule am Schädelansatz. Dabei üben wir vorsichtigen Druck aus, um die Verspannungen in ein Wohlgefühl übergehen zu lassen.

-

Atem strömt weiter ein und aus und wir schenken unserem Gehirn und unserem Kopfinnern ein inneres Lächeln und unser Gehirn und das Innere unseres Kopfes strahlt wie eine helle Sonne zurück.

-

Atem strömt weiter ein und aus. Nun winkeln wir in Rückenlage die Beine an. Wir verschränken die Hände im Nacken und drücken mit beiden Händen das Kinn gegen die Brust mit dem Ausatem. Danach legen wir den Kopf wieder zurück, sodass er den Boden berührt. 

-

Wiederholen wir diese Übung 3 bis 5 mal: Wir atmen ein und aus und mit jedem Ausatem drücken wir das Kinn gegen die Brust, halten kurz inne, dann legen wir den Kopf wieder zurück, sodass er den Boden berührt. Jetzt legen wir beide Hände neben den Körper und atmen weiter ein und aus.

-

Wir heben jetzt unter Anspannung der Bauch- und Beinmuskulatur langsam die Beine bis sie einen rechten Winkel zum Boden bilden. Wir stützen uns dabei auf unsere Fingerspitzen. Wir heben dann unser Gesäß und den unteren Teil unseres Rückens hoch und stützen uns mit den Händen in der Taille ab, die Daumen zum Bauch hin. Die Ellenbogen müssen dicht am Körper bleiben. Strecken wir unsere Beine kerzengerade aus und ziehen wir, soweit es unser Gleichgewicht erlaubt, das Gesäß ein.17

 

Sobald wir ausbalanciert sind, stützen wir uns mit den Händen weiter oben an den Rippen ab und ziehen das Gesäß weiter ein. Jetzt knicken wir in der Leiste ein und schieben unsere Beine über den Kopf und versuchen mit den Zehen den Boden zu berühren. Wir müssen uns dabei in der Taille einbiegen. Halten wir die Knie schön gestreckt.  Atmen wir weiter ein und aus und verharren wir ein wenig in dieser Stellung bis es uns unbequem wird.

-

Jetzt lösen wir langsam die Stellung, indem wir die Wirbelsäule langsam Wirbel für Wirbel abrollen, bis der Rücken und das Gesäß wieder auf der Unterlage liegen. Legen wir die Beine ebenfalls ab. 

-

Atmen wir weiter ein und aus und gehen wir noch einmal in die Licht-durchflutete Höhle, die unser Körper ist. Spüren wir in uns hinein und gehen wir mit unseren Gedanken beim Ausatem zu Stellen, die schmerzen. Nehmen wir diesen Schmerz an, senden wir ihm ein inneres Lächeln.

-

Der Schmerz löst sich auf und die Körperstelle erstrahlt dankbar zu uns zurück. Atmen wir weiter ein und aus und ruhen uns jetzt aus, indem wir das bewusste Atmen aufgeben und still verweilen in allem was uns wurde.

Durch oben genannte Meditation arbeitet die Anwenderin / der Anwender an der Schaffung ihres / seines Lichtkörpers und wird dadurch initiiert. Denn der Prozess, der in der Ausführung dieser Meditation liegt, eröffnet auf Dauer den Zugang zur Verwendung der Energie der Tarot-Kräfte. Der Zugang liegt im Aufbau der seelischen Kraft, die nötig ist, zwecks spiritueller Heilung an der eigenen Entwicklung bewusst mitzuarbeiten; Heilung im Sinne von Verschmelzung  mit sich selbst, mit dem eigenen Lichtwesen.
 „Findet man bereits in diesem Leben zu seinem Lichtwesen, dann gibt es keinen Tod oder leidvolles Sterben.“18


  
Die Arbeit mit den Schwingungen der Tarot-Kräfte nimmt uns aber unseren Weg nicht ab und wir werden auch nicht von unseren Lernsituationen befreit. Sondern die Tarot-Kräfte wirken als kraftvolle Begleiter sowie Rat- und Energiespender. Dadurch erfahren wir eine Steigerung des Selbstvertrauens und der Intuition. So können wir uns unseren Herausforderungen furchtlos stellen, da wir sie zunehmend als Wachstums-Chancen begreifen. 



Das Große Arkanum als Helfer
Seit den Zeiten von Lemurien und Atlantis sind Lichtwesen eine Form von Energie, die Menschen umgeben. Genau wie die acht Unsterblichen des Taoismus sind es 22 Lichtwesen, die mithilfe der Tarotkarten des Großen Arkanum herbeigerufen werden können. 
 Der alt-ägyptische Mondgott Thot, Gatte der Göttin MA'AT, dessen Lichtwesen im Bild der Tarot-Kraft Nr. 1 'Der Magier' wirkt, ist einer der 22 Unsterblichen aus dem Tarot-Orakel, die im alten Ägypten evoziert wurden. Diese Lichtwesen vermitteln psychische Kräfte und Bewusstseinszustände und helfen somit bei der Bewusstseinserweiterung, was die Grundvoraussetzung zur Energieumwandlung und damit zur Freisetzung blockierter Lebensenergie ist. 
 Außerdem stellt jede Tarot-Kraft den Gleichgewichtszustand zwischen gegensätzlichen Kräften wieder her und hilft in diesem Sinne dem Individuum beim 'Darbringen der MA'AT', wie es im alten Ägypten für das Seelenheil gefordert wurde. 
 Die religiös-magischen Riten dieses Volkes kreisten hauptsächlich um die Erhaltung des Glücks und die Sicherheit der Seele im Diesseits und Jenseits und diese Intention ist auch im Großen Arkanum des Tarot enthalten.
 Die Sicherheit der Seele ist geknüpft an das Verwirklichen der MA'AT bzw. an die Herstellung von Harmonie. So kann man davon ausgehen, dass alle Ungleichgewichte auf eine Unsicherheit der Seele hinweisen. Anders ausgedrückt, immer wenn es uns schlecht geht, sind wir nicht im Gleichgewicht, nicht im Einklang mit MA'AT. Denn immer dann, wenn wir nicht im Gleichgewicht sind, protestiert die Seele, die ein ewiges Recht auf Erfüllung geltend macht, gegen unseren Charakter und es geht uns schlecht. Wir fühlen uns unwohl bis hin zur Krankheit. Deshalb können alle negativen Gefühlszustände als Indiz dafür genommen werden, dass wir uns nicht im Gleichgewicht befinden, nicht in Harmonie sind, nicht in unserer Mitte sind, sondern, dass wir uns im Ungleichgewicht befinden. Nur in diesem Fall dürfen wir  Tarot-Kräfte zu Hilfe rufen.
  
Bevor wir eine Tarot-Kraft rufen, fragen wir uns daher zuallererst wie wir uns fühlen. Geht es uns schlecht oder geht es uns gut? Und nur, wenn es uns schlecht geht, rufen wir die Tarot-Kraft, denn nur dann sind wir nicht im Einklang mit MA'AT. Und deshalb hilft uns die Tarot-Kraft wieder ins Gleichgewicht zu kommen, erkennbar daran, dass es uns dann wieder gut geht, dass wir uns wieder gut fühlen.
 Es kann jedoch auch vorkommen, dass wir, bevor es uns wieder gut geht, erst eine Lektion von der Tarot-Kraft erteilt bekommen. Denn möglicherweise müssen wir, um wieder ins Gleichgewicht zu kommen, zuerst lernen, unsere innere Einstellung zu ändern bzw. unseren Charakter zu verändern. Daher hat sich folgende Vorgehensweise bei der Zuhilfenahme einer Tarot-Kraft bewährt:
 morgens nach dem Erwachen sich fragen, wie man sich fühlt. Bei Unwohlsein und schlechten Gefühlen
 
	das Große Arkanum zur Hand nehmen, mischen und eine Tageskarte ziehen, hier im Buch zur jeweiligen Tageskarte die entsprechende Helferkarte nachschlagen und evozieren19
  

	den Tagesablauf mit den jeweiligen Herausforderungen ruhig und ohne bestimmte Erwartung aufnehmen

	im Laufe des Abends einen schriftlichen Tagesrückblick machen, um festzustellen was anders als sonst war, oder wie man sich tagsüber fühlte, oder  was einem begegnet ist und

	vor dem Einschlafen die Tarot-Kraft in der Alpha-Frequenz wieder ans Universum zurück geben

	evtl. am nächsten morgen die Träume notieren, da manchmal zielführende Hinweise der Tarot-Kraft nachträglich im Traum erscheinen


 
Merke: Wir dürfen die Tarot-Kraft immer nur dann herbeirufen, wenn es uns schlecht geht, z.B. bei mangelnder Seelenstärke angesichts von Widrigkeiten in unserem Leben, wie: Angst vor bevorstehenden Prüfungen, Angst vor Gerichtsterminen, Angst vor Streit mit Vorgesetzten, Vermietern, Nachbarn u. dgl. mehr.
 Wir erhalten die Tarot-Kraft nur als Begleiter durch den Tag. Wir müssen die Tarot-Kraft am Abend entlassen. 
 Wir können maximal jeden zweiten Tag eine Tarot-Kraft als Begleiter bekommen, denn normalerweise muss man zuerst das Ergebnis abwarten bevor man erneut eine Tarot-Kraft zu Hilfe ruft.
 
Merke: Das Tagebuch mit dem Rückblick auf den Tag und   ggf. die Aufzeichnungen über Erkenntnisse im Traum  ist wichtig, um überhaupt den eigenen Geist und Geistiges allgemein vorurteilslos zu beobachten. Wir würden ohne die schriftlichen Notizen einfach vergessen, was anders als sonst war und somit auch nicht wissen, welche Lehren daraus für uns zu ziehen sind. 



Tageskarte und Helferkarte
Die Tageskarte zeigt den Zustand oder die Wandlungsphase der Situation, in der man sich befindet. Wenn es einem schlecht geht, liest man den Schattenaspekt der jeweiligen Karte. Der Schattenaspekt zeigt ein Ungleichgewicht an. Um wieder ins Gleichgewicht zu gelangen benötigt man die Ausgleichskarte als Helfer. Denn die Ausgleichskarte bzw. Helferkarte hilft durch den Tag bzw. durch die Situation, welche die schlechten Gefühle erzeugt.
 Deshalb evoziere man beispielsweise bei unangenehmen Gefühlen jeweils für die gezogene Tageskarte die nachstehend aufgeführte Helferkarte. Beispiel: Für die Tageskarte Nr. 0 evoziere man bei unangenehmen Gefühlen Tarotkraft Nr. 1 und umgekehrt: für die Tageskarte Nr. 1 evoziere man bei unangenehmen Gefühlen Tarot-Kraft Nr. 0.
 
Instinkt und Besitz der Wahrheit

Tarot-Kraft Nr. 0 (Der Narr) verschafft die Fähigkeit dem Instinkt zu folgen.
 Tarot-Kraft Nr. 1 (Der Magier) verhilft zum Mut zur Wahrheit und hilft dabei, den eigenen Willen durchzusetzen. 
  
Wissen durch Selbstprüfung

Tarot-Kraft Nr. 2 (Die Hohepriesterin) verhilft auf magische Weise zu Wissen und Erkenntnis.
 Tarot-Kraft Nr. 12 (Die Prüfung) verschafft die Fähigkeit eine unbequeme Lage als Herausforderung anzunehmen und hilft dabei, den Standpunkt zu wechseln.
  
Energie durch Loslassen

Tarot-Kraft Nr. 3 (Die Herrscherin) führt uns auf magische Weise auf uns selbst zurück, darauf was wir wollen.
 Tarot-Kraft Nr. 13 (Der Tod) verschafft die Fähigkeit zur Angstumwandlung, der Fähigkeit zur Annahme dessen, was nicht zu ändern ist.

 
Selbstverwirklichung in der Existenz durch das richtige Maß …

Tarot-Kraft Nr. 4 (Der Herrscher) verhilft zur Erkenntnis der eigenen Lage, zur Erkenntnis der Kräfte, die die eigene Existenz begründen. 
 Tarot-Kraft Nr. 14 (Die Mäßigkeit) verschafft die Fähigkeit, den eigenen Maßstab an die Dinge anzulegen.

 
... schafft die Verbindung von Geist (BA) und Ego (KA)

Tarot-Kraft Nr. 5 (Der Hohepriester) verschafft die Fähigkeit zu Kommunikation und Selbstdarstellung. 
 Tarot-Kraft Nr. 15 (Der Teufel) verhilft zur Fähigkeit körperliche Kräfte zu nutzen, um den Geist zu stärken.

 
Das Ergreifen der Chance befreit

Tarot-Kraft Nr. 6  (die Liebenden) verschafft die Fähigkeit zur Intuition (spontanes Erfassen). 
 Tarot-Kraft Nr. 16 (Der Turm) verschafft die Fähigkeit, sich von Einschränkungen zu befreien.

 
In die eigene Mitte kommen durch Einklang mit dem Göttlichen (kosmische Ordnung) …

Tarot-Kraft Nr. 7 (Der Triumph) verhilft zur Herrschaft über die Gegensätze KA (das niedere Selbst) und BA (das höhere Selbst).
 Tarot-Kraft Nr. 17 (Die Sterne) verhilft zum Schlüssel für den Durchbruch.

 
... schafft Ordnung im Chaos

Tarot-Kraft Nr. 8 (Die Gerechtigkeit) wägt die natürliche / göttliche Harmonie mit dem eigenen 'Körper und Geist in der Existenz' (HERZ) ab und stellt die Feder an der Waage der MA'AT auf 'Gleichgewicht'.
 Tarot-Kraft Nr. 18 (Der Mond) verschafft die Fähigkeit Illusionen zu durchschauen bzw. bringt Licht ins Dunkle.

 
Im Innern die Sonne sehen

Tarot-Kraft Nr. 9 (Der Weise) verschafft uns die Fähigkeit, den 'göttlichen Funken' in uns selbst zu erkennen. 
 Tarot-Kraft Nr. 19 (Die Sonne) schenkt uns die Fähigkeit zur Freude, zum Vertrauen, zur Unbefangenheit, zur Wärme und Offenheit.

 
Von den Ahnen wird es uns geschickt

Tarot-Kraft Nr. 10 (Das Rad) verschafft die Fähigkeit, den Charakter so zu ändern, dass wir der Richtung der ausgleichenden Kraft  folgen können. 
 Tarot-Kraft Nr. 20 (Das Gericht) verschafft  die Fähigkeit zu vergessen und zu regenerieren.

 
Wer sich selbst bezwingt, bezwingt die Welt.

Tarot-Kraft Nr. 11 (Die Kraft) verhilft zu Charisma (natürliche Autorität).
 Tarot-Kraft Nr. 21 (Die Welt) verschafft die Fähigkeit zur Wiedergeburt, Auferstehung. 



Die Seele folgt der MA'AT
Fassen wir die Hauptbotschaft dieses Buches zusammen:
 Energieumwandlung (weiße Magie) funktioniert nur dann, wenn sie im Einklang mit der 'verborgenen Richtung der Kraft des Ausgleichs' (AMUN) ist, wenn das Gleichgewicht, die Harmonie in der Schöpfung (MA'AT) wieder hergestellt wird, wenn man mitschöpft mit dem Göttlichen.
 Da dies gleichzeitig dem Seelenheil dient, strebe man möglichst immer danach, in Einklang mit der Kraft des Ausgleichs zu kommen, nach Harmonie. Was dabei in einen harmonischen Einklang (Yin/Yang) zu bringen ist, das sind die Kräfte (Geister / Qi) von Himmel, Erde, Mensch. 
  
Karmische Lasten, das im 'morphogenetischen Feld' (Sheldrake) mitgeschleppte Vergangene, z.B. aus den Familienverhältnissen oder aus 'früheren Leben' bilden die Bruchlinien, Grenzen des Charakters und spiegeln sich in den Bedingungen unserer Existenz und Umgebung. Der Körper ist nur der sichtbare Kern des Geistes, in dem die im Leben zu bewältigenden Lernaufgaben manifestiert sind. Das heißt: Alles das, was noch zu vergeistigen ist, ist im Körper (Unterbewusstsein) verborgen bzw. enthalten - als Schatten, Bruchstelle, Schwäche des Charakters. Das ist das 'morphogenetische Feld' (Sheldrake), auch das 'wissende Feld'20
  genannt, das jeder mit sich herum trägt und in dem unbegriffene Ereignisse ihre Abdrücke hinterlassen haben. Zusätzlich zur Diagnose der unbegriffenen Kräfte, die unser Dasein gestalten, mittels Feng Shui und den Elementesäulen des Schicksals der chinesischen Astrologie, können wir das 'wissende Feld', wie im Folgenden gezeigt wird, auch mit Tarot-Karten sichtbar machen, um unsere Schatten, Bruchstellen etc. anschauen und annehmen zu können und dadurch zu transformieren bzw. aufzulösen und von ihnen frei zu werden. Alles Unerlöste und Unausgeglichene, wenn man z.B. Einseitigkeiten zu lange aufrecht erhält, die 'Kastanien für andere aus dem Feuer holt' u. dgl. mehr, lässt eine Gegenkraft entstehen, die sich in Schmerzen, Leiden, Krankheiten, Unglück etc. äußert, denn die Seele folgt der MA'AT und protestiert in diesem Fall gegen den Charakter. Daher gilt es, wenn es einem schlecht geht, die Gegenkraft zu ergreifen, um wieder ins Gleichgewicht zu kommen. In diesem Fall dienen uns Tarot-Kräfte beim Herstellen des neuen Gleichgewichts als Helfer.
 Das funktioniert, weil das Gesetz der Metamorphose der Gegensätze (Gesetz der Hathor) im Buch Thot, dem Großen Arkanum des Tarot, enthalten ist.

 
Darüber hinaus wird die verborgene Richtung der Kraft des Ausgleichs (AMUN) im 'morphogenetischen Feld' bzw. im 'wissenden Feld' abgebildet und kann sichtbar gemacht werden. Dieses Feld lässt sich wie folgt auch mit den Hofkarten des kleinen Arkanum auslegen und zeigt dann Gleichgewicht und Ungleichgewicht in Bezug zum Fragenden an. Dabei spielt die Zuordnung der Karten zu den Objekten eine entscheidende Rolle. Diese Zuordnung erfolgt entsprechend den Elementen der Natur, nur dann zeigt sich die Richtung der Kraft so wie sie tatsächlich wirkt. Wir benutzen als Form für die Auslegung des 'wissenden Feldes' das Quadrat des Jupiter (4 horizontale x 4 vertikale Felder = 16 Felder). 
  



Karten-Zuordnung für die Zusammenhänge der Herkunftsfamilie:
  

  
Die Hofkarten werden als Platzhalter für Familienmitglieder benutzt. Man mischt sie und legt sie als Kartenfeld aus. Danach wird in dem Kartenfeld die 'Richtung der wirkenden Kraft' (AMUN) auf die fragende Person bezogen sichtbar. Nun muss zur Umwandlung des Problems nur noch einer der von Hellinger aus der Praxis des Familienstellens ermittelten ‚hilfreichen Sätze’  angewendet werden oder, der Adept kann, wie hier vorgeschlagen, eine Tarot-Kraft zu Hilfe rufen und, wenn es richtig gemacht wurde, wendet sich das Blatt im Buch des Schicksals. 
 Ob es sich wirklich gewendet hat, kann man am verbesserten Befinden erkennen. Außerdem kann man es ein paar Wochen später überprüfen, indem man sich erneut die Karten legt und sehen kann, wie sich die 'Richtung der wirkenden Kraft' verändert hat.
Karten-Zuordnung für die Zusammenhänge der Gegenwartsfamilie:
  




  
Die Auslegung der Familien-Zusammenhänge von Herkunfts- und Gegenwartsfamilie habe ich ausführlich in dem Buch 'Die Richtung der Kraft – Familienrepräsentation mit Tarot'21
 beschrieben, deswegen gehe ich an dieser Stelle nicht weiter darauf ein.



Karten-Zuordnung für Gruppen-Zusammenhänge (in Firmen, Vereinen, Abteilungen, Organisationen etc.)
  

  
Bei den Personengruppen kommt zu dem Kriterium 'Sternzeichen' noch das Kriterium 'Zugehörigkeit' und 'Engagement' bzw. 'Kompetenz' hinzu. Beispielsweise kann es sein, dass mehrere Personen einer Abteilung dasselbe Sternzeichen habe, dann unterscheidet man zwischen ihnen zusätzlich nach dem Eintrittsdatum und nach Stellung sowie Kompetenz. Man wandele ggf. mit etwas 'Fingerspitzengefühl' die Zuordnungs-Kriterien entsprechend der Plausibilität je nach Gruppe um. 
  
Mit diesem Modell können die Gleichgewichtsverhältnisse auf der Seelen-Ebene in Gruppen bis zu 16 Personen ermittelt werden. Bei größeren Organisationen muss man unabhängig von den Karten mit systemischen Aufstellungen arbeiten. In der Regel reicht für das persönliche Umfeld eine Kartenauslegung bis 16 Personen jedoch aus. 
 Hierzu werden 16 Hofkarten gemischt und von rechts nach links beginnend mit der obersten Reihe als Feld ausgelegt, jeweils eine Reihe unter die andere. 
  
Eine Gruppenauslegung als Beispiel
  
Das Arbeitsteam einer wissenschaftlichen Abteilung ergab folgende Auslegung22
 :

  
Alle horizontal nebeneinander liegende Personen befinden sich im Gleichgewicht miteinander. Das heißt, hier ist niemand dem anderen irgendetwas schuldig, es liegen keine Einseitigkeiten vor. Gegenseitiges Einvernehmen oder Neutralität bzw. Ebenbürtigkeit ist auf seelischer Ebene vorhanden.
  
Interessant wird es bei den vertikal untereinander liegenden Personen. Dabei muss man wissen, dass die natürliche Richtung der Kraft im ausgelegten Feld immer von unten nach oben wirkt. 
 So ist der Professor im Ruhestand, der rechts unten in der Ecke liegt, obwohl er ausgeschieden ist, immer noch in der stärksten Position. Alle vertikal darüber befindlichen Personen sind ihm Respekt, Würdigung und Ehre schuldig. 
  
Für die ganz oben in der rechten Ecke befindliche Person ist die Stellung am prekärsten. Sie ist gleich drei Personen gegenüber zu Wohlwollen, Loyalität, Zuarbeit etc. verpflichtet. Wenn sie aufgrund ihres Charakters diese Verpflichtung verweigern würde, würde es ihr schlecht gehen. Und zwar nicht deshalb, weil die unter ihr liegenden Personen ihr dann absichtlich etwas ‚Böses’ wollen würden, sondern weil dann auf Seelen-Ebene AMUN wirkt – die Kraft des Ausgleichs im System (die Gegenkraft), und zwar solange, bis sie von ihr wahrgenommen und anerkannt wird. 
 In einem solchen Fall kann ihr eine Tarot-Kraft helfen, das Gleichgewicht wieder herzustellen, wieder in Einklang mit MA'AT zu kommen. Eine Zeit lang später müsste eine Kontrollauslegung ein anderes, für sie günstigeres Auslegungsbild ergeben.
  
Was sich in dieser Team-Auslegung zeigt, das sind die wirklichen Machtverhältnisse im Gegensatz zu den formalen Machtverhältnissen. So ist beispielsweise der amtliche Professor der neben ihm liegenden Sekretärin formal vorgesetzt. In Wirklichkeit, also im Reich der HATHOR, sind sie in diesem Fall jedoch, wie hier zu sehen ist, gleichrangig bzw. ebenbürtig. 
  
Wir haben mit dieser Auslegung eine Momentaufnahme des Chaos im Kräfteverhältnis der ausgelegten Personen erstellt. In der stärksten Position befinden sich die Personen in der untersten Reihe, und zwar immer in Bezug zu den direkt vertikal über ihnen liegenden Personen. In der zweitstärksten Position befinden sich die Personen in der darüber liegenden Reihe. Danach kommen die Personen in der Reihe darüber. Die Personen in der obersten Reihe befinden sich in der schwächsten Position.
 Wenn man für sich selbst eine solche Auslegung gemacht hat, kann man erkennen wie es angemessen ist, sich zu verhalten, um im Einklang mit der Richtung der Ausgleichskraft (AMUN) zu agieren und daher keine Lebensenergie unnötig zu blockieren. 
  
Für den Fall, dass man sich in einer schwachen Position des Auslegungsfeldes befindet, nützt es gar nichts, beispielsweise gegenüber auf der formalen Ebene untergebene Personen unangemessen zu agieren, wenn diese im Auslegungsfeld ('wissenden Feld') in der stärkeren Position liegen, da es einem dann schlecht gehen würde, weil man dann mit der eigenen Seele, die der MA'AT folgt, Schwierigkeiten bekommt, was sich in Unwohlsein bzw. unglücklichen Folgen durch die Wirkung im Feinstofflichen äußert. 
 Umgekehrt ist es für formal niedrig gestellte Personen von Interesse zu wissen, in welchem Verhältnis auf Seelen-Ebene sie sich zur höher gestellten Person befinden, um sich z.B. bei einer Gehaltsforderung Chancen ausrechnen zu können. Steht der Chef z.B. der Sekretärin gegenüber in einer schwächeren Feld-Position, sind die Aussichten für sie viel besser, die Gehaltsforderung auch durchzusetzen und sie kann dadurch selbstbewusster auftreten.
  
Für den Fall, dass man sich bei einer solchen Auslegung in einer sehr schwachen Position befindet und es einem schlecht dabei geht, nehme man das Große Arkanum zur Hand und mische und frage die Karten danach, welche Tarot-Kraft einem hilft, das Problem zu beseitigen, z.B.:
Welche Tarot-Kraft hilft mir, mein Problem mit XY (Name der Person, die unmittelbar vertikal im Feld unter einem liegt) zu lösen?

Dann ziehe man eine Karte und evoziere diese Tarot-Kraft in der Alpha-Frequenz an dem Tag morgens, an dem man die Person trifft, um die Tarot-Kraft als Begleiter durch den Tag dabei zu haben. Nichts bestimmtes erwartend, nehme man nun den Alltag auf. Abends mache man einen Tagesrückblick und notiere diesen. Vor dem Einschlafen gebe man die Tarot-Kraft in der Alpha-Frequenz ans Universum zurück. Gegebenenfalls notiere man am nächsten morgen zusätzlich die Traumbotschaften.
 Anschließend verbringe man, um die gemachten Erfahrungen zu verwerten, einen oder mehrere Tage ohne Tarot-Kraft. 
 Was kann passieren, wenn man eine Tarot-Kraft als Begleiter dabei hat? Für mich haben sich je nach Problem und Tarot-Kraft unterschiedliche Wirkungen ergeben. In den meisten Fällen änderte sich sofort mein Gefühlszustand zum Besseren. In anderen Fällen war gar nichts zu spüren, dafür erhielt ich eine Traumbotschaft, die mir zeigte, was in meinem Fall angemessen war, mit welcher inneren Einstellung ich an Dinge herangehen sollte.
 Meist empfand ich die Tarot-Kraft als Helfer. Ein Coach, der mir die Einschränkungen meiner Person, die ich sonst empfand, abnahm, wodurch ich in einer ganz anderen Verfassung als sonst agieren konnte, sodass auch mein Umfeld einen anderen Eindruck von mir bekam und anders als sonst auf mich reagierte. Dadurch vermittelten sich mir neue Einsichten in die Zusammenhänge meiner Welt. 
 An dieser Stelle erinnere ich noch einmal an den Sinn der Evokation von Tarot-Kräften. Es geht dabei um Bewusstwerdung bis zur größtmöglichen Wachheit, bis zur Ich-Transzendenz. Es geht um Persönlichkeitsentwicklung. Es geht um Vergeistigung. Es geht um die Reflexion der MA'AT. Es geht immer darum, am Ende auf der Waage im Einklang mit der Feder der MA'AT zu sein, zwecks Eingang ins Licht, ins Leben, in die Unsterblichkeit. Und im Zuge dieses Vorgangs geht es darum, dass einem die Dinge immer leichter von der Hand gehen, dass man leicht wird, wie eine Feder, und ohne unnötig Energie zu binden sein Leben meistert. Genau dabei helfen Tarot-Kräfte. Denn das HERZ wird am Ende auf der Waage der MA'AT mit einer Feder abgewogen. 
 Es hat keinen Sinn, sich für Personen übermäßig 'ins Zeug zu legen', die im 'wissenden Feld' vertikal über einen liegen, denn dann verstärkt man nur das Ungleichgewicht. Es hat nicht einmal Sinn sich übermäßig 'ins Zeug zu legen' für Personen, die horizontal neben einen liegen, denn dann hat man ebenfalls die Ausgleichskraft gegen sich, weil man mit diesen Personen ja bereits im Gleichgewicht ist und deshalb nur neues Ungleichgewicht bewirken würde, und die Folge davon ist, dass es einem mit solchen Handlungen schlechter geht. Ebenfalls setzt man sich noch mehr ins Ungleichgewicht, wenn man Personen, die vertikal unter einem liegen, die Anerkennung verweigert. Sogar mit Personen, die horizontal neben einem liegen und daher im Gleichgewicht mit einem bzw. ebenbürtig sind, würde man sich wieder ins Ungleichgewicht setzen, wenn man ihnen einen auf Gegenseitigkeit beruhenden Respekt verweigern würde. 
 Da Menschen aber nicht statisch sind, und alles einem Wechsel und Wandel unterliegt, ordnen wir mit unseren Handlungen, Entscheidungen und Absichten die Gleichgewichtsverhältnisse immer wieder neu. Deshalb sollte man von Zeit zu Zeit immer wieder einmal feststellen, wo die eigene Position im 'wissenden Feld' ist bzw. wie schwer oder leicht das eigene Gewicht auf der Waage der MA'AT ist und dann, zumal wenn es einem schlecht geht, mit Tarot-Kräften arbeiten, um neues Gleichgewicht zu erlangen, und leicht und frei durch alle Prüfungen des Lebens zu gehen, und ihre Abwechslung zu genießen, mit dem Göttlichen an der Seite. 



Manifestieren im Einklang mit AMUN 
Im Gegensatz zur simplen 'Bestellung beim Universum' (Mohr) bedeutet 'Manifestieren im Einklang mit AMUN', den Schöpfungsplan (MA'AT) aktiv zu verwirklichen, bedeutet mit dem Göttlichen mitzuschöpfen. Das kann niemals zu unserem Schaden sein, da wir dadurch das Paradies auf Erden aktiv mitgestalten, weil wir unsere eigenen Wünsche mit dem göttlichen Plan in Einklang bringen. Bei dieser Art der Wunscherfüllung müssen wir immer die Gegenkraft berücksichtigen, das heißt wir müssen die im Werden begriffene abwesende Kraft einbeziehen bzw. nutzen. Entsprechend richten wir uns nach den Elementen im Kreislauf der natürlichen Bewegung von Werden und Vergehen. 
  
Himmel, Erde und Mensch (Unterwelt) werden im Tarot dergestalt repräsentiert, dass der Himmel im Großen Arkanum dargestellt ist und die Erde im kleinen Arkanum. Der Mensch ist der Fragende selbst, dessen Unterwelt (Unterbewusstsein) in den Tarotbildern bei der Befragung erscheint. Das Große Arkanum und das Kleine Arkanum des Tarot in der Elementezuordnung des Feng Shui ergibt folgendes Bild:
 hervorbringender Kreislauf – Holz schöpft Feuer, Feuer schöpft Erde, Erde schöpft Metall, Metall schöpft Wasser, Wasser schöpft Holz
kontrollierender Kreislauf - 1) Erde = Stäbe kontrolliert 2) Wasser = Kelche kontrolliert 3) Feuer = Schwerter kontrolliert  4) Luft / Metall = Münzen kontrolliert 5) Spirit / (Holz) =  Das Große Arkanum
 
Das Große Arkanum (Geheimnis) ist die Einweihung in das richtige Verhalten für den Einklang mit der Kraft, die ausgleicht, und das Kleine Arkanum (Geheimnis) zeigt uns den Ist-Zustand der Kräftekonstellation auf der Waage der Ma'at. Dieser Ist-Zustand gehorcht dem kontrollierenden Kreislauf der Elemente im Feng Shui.
  
Kleines Arkanum
 
1) Erde = das Reich der Stäbe
 
 Das Element Erde bezieht sich auf unsere physische Existenz, unsere Umwelt und unseren Körper. Alles das gehört in diesen Bereich, was direkt unsere Gesundheit beeinflusst, wie Nahrung, Sexualität, Wohnung, Kleidung, Familie, ebenso alle materiellen Existenzbedingungen, die mit unserem Planeten zu tun haben, wie geographische Lage, der Ort, an dem wir uns befinden, die Natur usw., im weiteren Sinne: die äußere Realität; die Umwelt.
  
 
2) Wasser = das Reich der Kelche 
 
 Unsere physische Existenz beeinflusst direkt unser Wohlbefinden, unsere Gestimmtheit, Stimmung, Befindlichkeit, wie wir uns fühlen. Das Element Wasser bezieht sich auf unsere Gefühlswelt, Emotionen, Lebensgefühl. Hierher gehört alles das, was mit Liebe, Vertrauen, Träume, Wünsche, die im Verborgenen ruhen, Sehnsüchte usw. und das Jenseits (Ahnen), die Unterwelt, die Nacht, die Seele, im weiteren Sinne: die innere Realität, zu tun hat.
  
3) Feuer = das Reich der Schwerter 
 
Unsere Gefühle leiten wiederum unsere Handlungen. Sie beeinflussen wie wir wirken. Das Element Feuer steht in Verbindung mit Absicht, Ziel, Wille, Antrieb (Energie). Wir befinden uns hier auf der Wirkungsebene (das Feinstoffliche), der Ebene der Magie, Macht und Ohnmacht, der Einflussnahme, der Politik, der Herrschaft, des Geistes usw.
  
4) Luft = das Reich der Münzen
  
Unsere Absichten beeinflusst wiederum direkt unsere Gedanken. Das Element Luft steht in Verbindung mit Wissen, Bewusstsein, Vorstellungskraft, Mode (Zeitgeist, Darstellung und Selbstdarstellung), Bewegung, Kommunikation, Beziehungen
und alles was mit Wandlung und Umwandlung zu tun hat wie die Welt des Geldes, die Wirtschaft, die Medien,  usw..



5) Spirit = das Reich der Götter / Ausgleichskraft
 
 Unser Vorstellungen, nach denen wir handeln, beeinflussen indirekt oder direkt, weil alles miteinander zusammen hängt, das Gleichgewichtsverhältnis in der Schöpfung und haben demnach Auswirkungen auf die Richtung der Kraft, die ausgleicht. Somit befinden wir uns hier im Bereich des Großen Arkanum, das wir zurate ziehen, um zu erfahren, was wir für den Frieden unserer Seele tun sollen bzw. in welche Richtung die Kraft, die ausgleicht wirkt, damit wir sie bei unseren Entscheidungen berücksichtigen können. 
 Die Ausgleichskraft beeinflusst wiederum direkt unsere Realität auf Erden (wie oben so unten): Wir sitzen gewissermaßen fest und können uns weder voran noch zurück bewegen, wenn wir die Ausgleichskraft gegen uns haben. 
  
 
Wie gehen wir vor, wenn wir unsere Wünsche unter Einbeziehung der Ausgleichskraft erfüllen wollen?
 Zuerst einmal müssen wir echte von Pseudowünschen unterscheiden.
 Beispiel für einen Pseudowunsch: Ich wünsche mir einen Ferrari weil mein Nachbar auch einen hat. 
 Zuerst fragen wir uns daher was wir uns wirklich wünschen, was unser Herzenswunsch ist. Denn, wie wir in diesem Buch gesehen haben, es geht im Mysterium des Lebens um nichts anderes als um Selbstwerdung, Seelenstärke und Ich-Transzendenz beim Mitschöpfen mit dem Göttlichen. Daher gilt es Fremdbestimmung regelmäßig zu erkennen und umzuwandeln. In dem Maße indem das gelingt, wird das was uns geschickt wird immer besser, werden unsere Wünsche erfüllt. Denn im Mittelpunkt unseres Lebens steht einzig unser wahrer Wille und nicht das, was wir wollen sollen. Das was wir wollen sollen führt regelmäßig in die seelische Finsternis, ins Leiden und dahin, dass wir nicht mehr wissen was wir wollen und verhindert es, aktiv am Leben teilzunehmen, indem es unsere Kraft blockiert, weil wir nicht im Einklang mit der Schöpfungskraft sind, mit der Kraft die ausgleicht. Einzig die Reise zu uns selbst ist es, auf die es ankommt bei der Wunscherfüllung, weil sie echte und falsche Wünsche voneinander trennt.
 Unser Herzenswunsch, unsere Sehnsucht ist regelmäßig mit einem Ungleichgewicht, einer Gegenkraft verbunden und fühlt sich ähnlich wie ein Sog an. Ein gewisser Schmerz, der uns bei dem Gedanken an diesen Wunsch trifft. Daran erkennen wir seine Echtheit.
 Haben wir unseren Herzenswunsch erkannt, ordnen wir ihm ein Element zu (nach der Aufzählung, siehe oben).

Beispiel: Der Wunsch resultiert aus einem Problem mit dem / der  LiebespartnerIn. Er betrifft demnach das Element Wasser (Gefühlswelt, Liebe etc.) Wasser wird kontrolliert von Erde. Die Gegenkraft gehört demnach zum Erdelement. Entsprechend Feng Shui dürfte in diesem Fall eine Disharmonie in den vom Erdelement beherrschten Ba Gua Bereichen vorliegen, das wäre SW, Tai Chi und NO. 
 Zur Lösung des Problems rufen wir daher die Tarot-Geister des Großen Arkanum als Team zu Hilfe, die dem Erdelement zugeordnet sind (siehe Grafik weiter oben). Zusätzlich können Feng Shui Kenner in den entsprechenden Bereichen Maßnahmen zum Ausgleich ergreifen. Wir übergeben, nach demselben Muster wie bereits beschrieben, im Alphazustand unseren präzise formulierten Herzenswunsch dem Tarot-Geister Team des Erdelements und entlassen das Team abends wieder.
  
Nehmen wir an, der Wunsch resultiert aus einem Problem mit dem Chef / der Chefin. Er gehört demnach zum Element Luft / Metall (die Welt des Geldes, Wirtschaft und Arbeitsleben) und die Gegenkraft kommt aus dem Feuerelement, da Feuer Metall kontrolliert. In diesem Fall rufen wir das Feuerteam der Tarot-Geister aus dem Großen Arkanum. Zusätzlich können wir noch Feng Shui Maßnahmen im Bereich Feuer (Süden) ergreifen.
  
Wenn der Wunsch aus einem Problem mit der Gesundheit resultiert, rufen wir das Holzteam der Tarot-Geister des Gr. Arkanum, denn der Wunsch gehört zum Erdelement (Gesundheit, physische Existenz etc.). Holz kontrolliert Erde. Holz gehört also zur Gegenkraft und dieses Tarot-Geister-Team bewirkt demnach den Ausgleich im Einklang mit der Schöpfungskraft. Eine Feng Shui Beeinträchtigung dürfte im Osten und SO vorliegen.
  
Bei Problemen mit der Regierung, Obrigkeit, Herrschaft oder mit Gaunern bzw. Schwarzmagiern, gehört der Wunsch zum Feuerelement und wir rufen demnach das Wasserteam der Tarot-Geister aus dem Gr. Arkanum zuhilfe. Eine Feng Shui Beeinträchtigung liegt in diesem Fall im Norden vor.
  
Bei Problemen, die aus unserem eigenen Geisteszustand resultieren: wir wünschen uns beispielsweise mehr Muße, seelischen Frieden, Klarheit, Lebensfreude etc.; gehört der Wunsch zum Holzelement und wir rufen demnach das Tarot-Geister-Team des Metallelements zuhilfe. Es dürften auch gleichzeitig Feng Shui Defizite im Metallbereich (Westen, NW) zu korrigieren sein.
  
Nach diesem Muster ordne man seine Wünsche jeweils den entsprechenden Elementen zu und benutze das Tarot-Geister-Team des kontrollierenden Elements zur Wunscherfüllung. Dann kann man sicher sein, dass man in jedem Fall bei der Wunscherfüllung mitschöpft mit dem Göttlichen.
  
***
 
 
Anmerkungen
 

	Mittels Höhlenmalerei schufen sie in einer Höhle beispielsweise eine Art Sonnenkalender (Ausrichtung zweier Stiere nach Frühjahrs- und Herbst-Tag- und Nachtgleiche sowie Wintersonnenwende), um anhand des Sonnenstands durch das einfallende Licht auf diesem Gemälde, den göttlichen Willen in seiner Auswirkung auf die Natur, von der ihr Überleben abhing, ablesen zu können. In einer anderen Höhle fand man sogar den kompletten Tierkreis abgebildet, wie er vor ca. 13000 Jahren am Nachthimmel erschien. (arte, 3.11.07,  Die Astronomen von Lascaux)

	  Hornung, Erik: Geist der Pharaonenzeit, München 1992, S. 134 

	  ebenda 

	  ebenda 

	Die Nummerierung der Karten richtet sich hier im Buch immer nach dem Marseille Tarot, da dies der ägyptischen Variante entspricht.

	Amerikanischer Okkultist 1884 - 1954

	  Hornung, Erik: Geist der Pharaonenzeit, München 1992, S. 97 

	  ebenda, S. 102 

	  ebenda, S. 107 

	  ebenda 

	  vgl. Hornung 1992, S. 107 

	  Hornung 1992, S. 91 

	Die „Rede of the Wicca“ von Lady Gwen Thompson,  'Green Egg Magazin' 1975

	Für die Technik der Evokation eignet sich unter anderem beispielsweise die  Silva-Mind-Methode: José Silva / Robert Stone, Der Silva-Mind Schlüssel zum inneren Helfer, Ullstein 2004

	Nach der griechischen Mythologie ist der 'Dämon' der Hüter des Bildes, das wir uns vor unserer Geburt von unserem Leben gemacht haben und mit der Geburt vergaßen.

	 frei nach Stangel, Marie-Luise: Die Welt der Chakren, Düsseldorf 1992 und Hodosi, Oskar: Licht-Tantra, München 1996

	 Achtung: Frauen dürfen während der Menstruation keine umgekehrten Stellungen einnehmen. Menschen mit Bluthochdruck müssen ihren Arzt fragen. 

	Hodosi, Oskar, Licht-Tantra, München 1996, S. 176

	Zum Zwecke des Evozierens begebe man sich in die Alpha-Frequenz und rufe die gewünschte Tarotkraft als Begleiter durch den Tag herbei. Die Alpha-Wellen sind eine Art Entspannungszustand wie bei einem Tagtraum. Die Frequenz liegt zwischen 7  und 12 Hz. Das ist ein Bereich der Entspannung, aber noch nicht der vollen Meditation. Es ist das Tor zum Bereich des erweiterten Bewusstseins, kurz unterhalb unseres Alltagsbewusstseins. Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten in diesen Zustand zu gelangen:  Z.B. Rückwärts zählen; ununterbrochenes Wiederholen eines unsinnigen Wortes; auf den Atem konzentrieren und mit jedem Atemzug ein wenig mehr Stress ausatmen; visualisieren wie sich eine sattgrüne Farbe  überall im Gehirn und Körper ausbreitet. Ich bevorzuge die Silva-Mind-Methode.

	 Das 'wissende Feld' ist ein Begriff aus dem Familienstellen. Ich nenne es 'die Waage der Ma'at'. (d.V.)

	http://www.amazon.de/Die-Richtung-Kraft-Familienrepr%C3%A4sentation-ebook/dp/B00BK1Z4X6/ref=sr_1_1?s=digital-text&ie=UTF8&qid=1370080047&sr=1-1&keywords=Familienrepr%C3%A4sentation+mit+Tarot

	Sicherlich kann man auch einfach die Namen der Personen auf gleichgroße Karten schreiben und diese als Feld auslegen. Auch hierbei erhält man ein brauchbares Ergebnis. Mithilfe der Elemente kann man darüber hinaus jedoch erkennen, dass das Feuerelement i. o. Beispiel im Schwinden begriffen ist. Ohne 'Ansehen und Macht' ist aber die ganze Abteilung über kurz oder lang dem Untergang geweiht. 
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